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Das Schicksal der „ Osihilfe "
Löwenanteil sür den Großbesitz / Schlange stellt Bedingungen

Die Ost stelle hält es gegenüber gewissen Erörterungen in der

Presse für nötig , festzustellen , dosz zwischen dem Reich und

Preußen neue Differenzen nicht bestehen und auch die

alten zwischen dem Reichskanzler und dem preußischen Minister -

Präsidenten durch die völlig « Uebcrcinstimmung darüber a u s g e -

glichen worden sind , daß die Führung der O st Hilfe dem

Reich allein überlasten werde . Dementsprechend sind die V c r -

treter Preußens aus der Oststelle ausgeschieden .
Der neue Reichsostkommissar ist nach nicht ernannt . Wie man

weiß , soll Zlbgeordnctcr von Schlangc - Schöningen mit dem Amt be -

traut werden . Er hat gewisse Voraussetzungen sür die Ueber -

nähme des ' Amtes aufgestellt , die darauf hinauslaufen , die Osthilfe
den veränderten Verhältnissen anzupassen . Seinerzeit , vor ein -

einhalb Jahren , hatte man damit gerechnet , daß früher oder später
eine Rentabilität in der Landwirtschaft wieder «in -

treten werde . Das sei ader nicht geschehen . Ferner hätten die not -

wendigen Mittel aus dein In - und Auslande nicht ausgebracht wer -

den können , und es fei eine grundstürzende Veränderung der Boden -

preise eingetreten .
Trotz alledem könne man die Osthilfe nlcht einfach auflösen , ader

sie nur darauf beschränken , das wegen vollkommener Unrentabilität

aufgegebene Land zu besiedeln und den 5) ypothekengläubigern . vor

allem Genossenschaften , Sparkassen , Landschaften und Ihypotheken -
danken Ersatz sür ihre Ausfälle zu leisten . Dafür wären Mittel er -

forderlich , die dem Reich nicht zur ' Verfügung stehen . Für die

> < leinsiedlerbetriebe besteht — dies alles noch der Mei -

nung der Oststelle — keine Rentabilität mehr . In einigen
Teilen Bayerns ist Milch nicht mehr verkäuflich . In großen

Teilen Ostdeutschlands erhält man für den Zentner Rindfleisch nur

IS — 18 Mark und auch ein Schwcinepreis von 40 Mark wird als

miserabel bezeichnet . Der 5Zleinbetrieb ist zwar , da er keine Lasten

bat , krisenfester als der Großbetrieb — krisenfest ist er aber nicht .

In den letzten Jahren ist gerade

die Rot der üleinbelriebe noch viel größer geworden .

Die zweckentsprechendste Form der Siedlung ist heute nicht die Neu -

siedlung , sondern die Anliegersiedlung durch chinzunahmc von auf -

gegebenem Bauernland .
In der Entschuldungsfragc sind besonders wichtig die

ersten Hypotheken , die durch die Entwertung des Bodens

auch bereits erschüttert sind .
Zum großen Teil hängt die künftige Gestaltung der Osthilfe

van der Z i n s s e n k u n g ab , über die wiederum der Wirtschasts -
beirat eine Entscheidung treffen soll . In weiten Kreisen Deutsch -
lands hat die Landwirtschast nicht mehr die Mittel , um bis zur
nächsten Ernte auszuholtcn . Im nächsten Jahr aber müssen wir

wegen Mangels an Devisen mit starken Einfuhrbeschränkungen

rechnen , um so berechtigter erscheine die Forderung der Landwirt -

schast , durch irgendeine Art Moratorium die Sicherung der Mittel

bis zur nächsten Ernte zu erhalten . Bisher sind noch keine Ent -

scheiduugen , wohl aber Borbereitunqcn in t >en verschiedensten Rich -

tungcn getroffen , um je nach der Entscheidung des Wirtjchaftsbeirates
weiterarbeiten zu können .

Im Reichsctot find Mittel für dieEntschuldung nicht

enthalten . Die Jndustrieaufbringungsuinlage hat bisher SO Millionen

zur Verfügung gestellt , die Rentenbank hat SO Millionen in Aussicht

gestellt , und S Millionen davon bereits überwiesen . Dagegen hat

sich die

preuhenkasse im Zusammenhang mit dem Ausscheiden Preußens
zurückgezogen .

Für das nächste Jahr soll die Industrieausbringungsumlage 90 Mil -

lionen bringen , und zur Vorfinanzierung hat das Reichsfinanz -

Ministerium Schatzwechsel in diesem Betrag ausgestellt . Die Ent -

schuldungsbeträge werden zu einem Viertel in bar , zu drei Vierteln

in Papieren gegeben . Insgesamt stehen für die Entschuldung

800 Millionen Mark zur Verfügung und sür den Betriebsmittelsiche -

rungsfonds für die Siedlungen 100 Millionen , welche Beträge bereits

zum Teil ausgegeben sind . Ungefähr 20 Millionen werden ins nächste

Jahr als Reserve übernommen , etwa IS Millionen können noch aus -

gegeben werden .
Ueber die bisher von der Oststcllc erledigten ' Anträge erfährt

man , daß 95 Proz . der genehmigten Anträge Grundbesitz im Werte

bis 40 000 M. , also Klcinbesitz , und nur 5 Proz .

größeren Besitz betrafen ; aber es wurden

für die Kleinbetriebe etwas über 60 proz . , für die größeren
und Großbetriebe mchezu 40 proz . der ausgegebenen Mittel

verwendet .

Es soll sich nächstens entscheiden , ob Abgeordneter Schlange -

Schöningen als Minister abne Geschäftsbereich oder als Reichs -

Lovumpar die Leiruog her iiMste vbernusnu .

Kredite und Reparation
Rasche Entscheidung nicht in Sicht

Paris , 4 . November . ( Eigenbericht . )

Ilebee die Unterredung von Hocsch - Laval - Vriand -

Flandin veröffentlichen „ Matin " und „ Echo de Paris "

Angaben , die zeigen , daß zwischen der deutschen und der

franzöfischen Auffassung in den Fragen des zukünftigen

Zahlungsregimes und der Rückerstattung der Deutsch -

land gewährten ftredite ein fundamentaler Gegensatz

besteht .

Dieser Gegensatz bezieht sich zunächst auf die Reihenfolge der

zu lösenden Probleme . Während der Reichsrcgierung zunächst an
der Regelung der Kreditfrage gelegen ist , erklärt das „ Echo de

Parjs " , daß sich die französische Regierung in erster Linie für das

Reparatiöns Problem interessiere . Da die französische Re -

gierung es für ihre Pflicht halte , sich um die Meinung des Landes
un! ) des Parlaments zu kümmern , wolle sie in dem juristischen

Rahmen des . Poung - Plans bleiben , indem sie den Botschafter bitte ,
der Reichsregierung zu raten , sich ihrer Meinung anzuschließen , daß
nämlich die p r i v a t e nJntcressen vor den Interessen der Gläubiger -

stallten zurücktreten müssen .

Der „ Matin " bringt dasselbe zum Ausdruck , wenn er erklärt ,

daß der Botschafter , falls er von irgendwelchen in Porbcreitung be -

findlichen Plänen über die Rückzahlung der Kredite gesprochen habe ,
an eine falsche Adresse geraten sei . Es sei Sache der amcri -

konischen und englischen B a n k ep , die Deutschland die Kredite gs -
währt haben , zu entscheiden , ob sie im Februar eine Verlängerung
der Kredite bewilligen wollen . Erst wenn die Mehrzahl der Banken

das ablehnen sollte , würde es Aufgabe der Mächte sein , sich an die

Reichsregicrung zu wenden und sie zu fragen , welche Garantie

sie für eine Hilfe in der Regelung der Kreditfrage geben wolle .

' 3n diesem Augenblick würde die ganze Politik der deutsch -

französischen Wiederannäherung zur Diskussion kommen .

Auf jeden Fall denke niemand bei dem gegenwärtigen
Stand des Problems daran , der Bank von Frankreich kommerzielle

Gefahren zu politischen Zwecken aufzubürden .

In bczug auf die Regelung des Reparationsproblems schreibt
der „ Matin " , daß das im Poung - Plan vorgesehene Verfahren ein -

gehalten werden müsse . Dos Baseler Sachverständigenkomitee werde

also aufgefordert werden , die Zahlungsfähigleit Deutsch -
lands von neuem zu prüfen . Diese Prüfung werde nicht

lange Zeit in Anspruch nehmen , da der Wiggin - Layton - Bericht be -

reits alles Wissenswerte enthalte . Eine internationale Kon -

f e r e n z werde dann die notwendige Entscheidung treffen . Die Her -

absetzung der Reparationszahlungen , die die Gläubiger eventuell

Deutschland gewähren würden , hänge aber von der Höhe det Er -

Mäßigungen ab , die der amerikanische Kongreß auf dem

Gebiet der interalliierten Schulden sür möglich halten werde . Das

letzte Wort in der Debatte , die am Dienstag begonnen hat , werde

also in Washington gesprochen werden .

Oie deutsch - französische Kommission .
Brüning umreißt ihre Aufgaben .

Amtlich wird mitgeteilt :

Unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning versammelten

sich am Dienstag zum ersten Male die deutschen Mitglieder

und Sachverständigen der d e u t s ch - f r a n zö s i s ch e n Wirt -

schaftskommission . Nachdem der Reichskanzler den Sach -

verständigen für ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an den

Aufgaben der Kommission gedankt hatte , führte er u. a. folgendes

aus :

Der Gedanke der Einsetzung der deutsch - französischen Wirt -

schaft - kommission verdanke Entstehung und Ausgestaltung den Zu -

sainnicnkünften der deutschen und französischen Minister in Paris

und Berlin . Hatte die Kommission ihren Ursprung somit auf poli -

tischen , Boden , so beschränke sich ihr Aufgabenkreis auf wirk -

schaftliche Fragen . Hier allerdings finde sie ein weites

Feld ; die Sachverständigen könnten alle wirtschaftlichen Pro -
bleme in Angriff nehmen , die ihnen geeignet erschienen , um die

« Zusammenarbeit und das Verständnis zwischen den beiden

Nationen zu fördern . Dabei sei zu betonen , daß die Arbeiten der

oemjch - jranzojifch - a Wlrtjchajlshmmm�w » frch Ltt *

drittes Land richteten . Die Sachverständigen dürften die

ihnen obliegende

Täligkeik nicht als eine vorübergehende betrachten ,

die in wenigen Wochen bereits zu einem endgültigen Ziel geführt
haben werde , sondern sollten ihre Aufgabe in einer ständigen

Reichsbannermann ermordet .
Razihorden stechen jungen Proletarier nieder .

Riesa a . d. Elbe , 4 . November . ( Eigenbericht . )

Am Dienstag gegen 1411 Uhr wurden in der hiesige »

Hauptstraße zwei junge Reichsbannerlcute von

einem größeren Trupp Nationalsozialisten überfallen ,

Während der eine der Ueberfallenen fliehe « konnte »

wurde der zweite , der Sljahrige Sattler Arno Wolff ,

zu Fall gebracht und d u r ch f tt n f Messerstiche »

von denen einer ins Herz ging » sofort getötet .

Die Nationalsozialisten hatten bereits den ganzen Tag

über ein Provozierendes Verhalten an den Tag gelegt »

hatten mit auswärtigen Parteigenossen „ Straßen abge -

riegelt " usw . Tie polizeilichen Ermittlungen über den

Vorgang sind noch im Gange . Einige Verhaftungen
wurden bereits vorgenommen . Das Verkehrslokal der

Nazis wurde geschloffen .

gegenseitigen Fühlungnahme und Zusammenarbeit erblicken, , die
» ach und nach alle Fragen in ihren Bereich ziehen könne ,
die im Rahmen dieser Gemeinschaft gelöst werden könnten .

Der Reichskanzler gab sodann bekannt , daß die Kommission ent¬
sprechend der zwischen den beiden Regierungen vereinbarten Arbeits�
teilung in vier Unterkommissionen gegliedert worden ist ,
von denen die erste Kommission wieder in zwei ' Abteilungen zerfällt ,
Die erste Unterkommission soll sich mit der Erörterung der allge -
meinen Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Völkern befassen ,
Das Hauptthema der einen Unterabteilung bildet der deutsch -
französische Handelsvertrag , während sich die andere Unter -

abteilung insbesondere mit den privaten Wirtschaftsvereinbarungen
wie Kartellen usw . befassen wird . Die zweite Unterkommission
soll die Verkehrs fragen ( Eisenbahnen , Binnenschiffahrt , See -

schiffahrt , Luftverkehr ) behandeln . Der dritten Unterkommission liegt
die Erörterung der Frage der Bildung von Interessen -
gemeinschaften zum Zwecke einer engeren Verflechtung der
beiden Wirtschaften ob, während sich die vierte Unterkommission dem
Problem der Zusammenarbeit im Auslande widmen
soll . Die Kommission wird ihre Tätigkeit aller Wahrscheinlichkeit
nach Ende der nächsten Woche mit einer Zusammenkunft einiger Mit -
glieder und Sachverständigen in Paris beginnen .

Es wurde dann die Verteilung der deutschen Sachverständigen
auf die verschiedenen Unterkommission ? ! , festgesetzt . Als Vor -

sitzende der einzelnen Unterkommissionen wurden folgende
Herren bestimmt . Unterkommission I : Staatssekretär z. D. von
Simson : Unterabteilung I : Ministerialdirektor Posse vom
Reichswirtschastsministeriuin : Unterabteilung II ; Elcmens L a m -

m e r s ; Unterkommission II : Gras von Roedern , Verband deut -

scher Reeder : Unterkommission III : Abraham Frowein : Unter -

kommission IV : Minister a. D. Hermes .

Teilzahlung der städtischen Gehälter .
Entgegen der ursprünglichen Meldung ist » dem Stodtkämmcrer

gelungen , die Mittel zur Auszahlung eines Teiles der <Be -

hälter am 10 . November zur Verfügung zu stellen .

Donach erhalten sämtliche B e a m i c und Festangestellte am

l 0. November einen Betrag von 100 Mark ousgezahll ,

che peujchtia « zcdoch den Rcjt ihrer gejamte » Bezüge .



Helldorfs
Er will im Gerichiskeller von Ko

Rechtsanwalt Dr . Triebet bittet das Gericht bei Beginn der Verhand -

lung , nicht allzulange zu verhandeln , da Graf Helldorf nicht sonderlich

verhandltingsfähig fei . Acht Kommuni ften hätten ihn gestern
im Keller des Gerichtsgefängnisses überfallen und mißhandelt . Bei
oem Kampf , aus den ihn zwei Beamte befreiten , habe er eine Vcr -

letzung am Kopf davongetragen . Auf eine Frage des Vorsitzenden
erk/ . ärt der Staatsanwalt , von dem Vorfall keine Kenntnis zu
haben . Rechtsanwalt Dr . Freisler gibt mit überlauter Stimme im
Namen der Reichsleitung der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei
«ine Erklärung ab , daß feine Partei die Gefängnisverwaltung und

alle in �Betracht kommenden Leute für die Sicherheit des Unter -

fuchungsgefangenen Graf Helldorf persönlich verantwortlich machen
wird . . Der Vorfitzende erklärt , daß er an der Sicherheit des An -

geklagten Helldorf interessiert sei . Der „ aufregende " Vorfall ist
damit erledigt .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Stenig teilt auf eine Frage des

Vorsitzenden , ob von dem Polizeipräsidenten bereits die Aussage -
genehmig ung für den Kriminalkonimissar Feistel
vorliege , . mit , daß der Polizeipräsident zunächst um Vorlegung
präzisierter Fragen ersucht , für die eine Ausfagegenehmigung er -
teilt werden soll . Rechtsanwalt Dr . Sack hat die Fragen bereits

schriftlich formuliert und verliest eine ganze Anzahl dieser Fragen ,
z. B. : Wie heißt der Gewährsmann , der über das Gespräch zwischen
Helldorf und Goebbels und die Aussprache der Standartenführer
berichtet hat ? Hat er für seine Tätigkeit eine Belohnung erholten ?
Gehört er einer politischen Organisation an und welcher ? Steht
er in Beziehungen zur politischen Polizei oder zu anderen Be -

Hörden ? Kriminalkommissar Feistel wurde mit der Frageliste zu
seinem Chef , dem Leiter der Abteilung la , Goehrke , geschickt , damit
er persönlich die Ausfagegenehmigung erhalt « bzw . nicht erhalt «.

Als erster Zeuge folgt der „Zeugmeister " der NSDAP . ,
Aßmann . Er erklärt , daß sttl Prozent der Berliner SA . die

Kleidimg bei der Zeugmeiftcrei der NSDAP , kauften . Die Berliner
Zeugmcisterci fei nur eine Filiole der Münchener . Der Vorsitzende
will wissen , woraus der Zeuge schließt , daß ' ' fast SO Prozent der
SA. - Leute ihren Kleidungsbedarf deckt . Die Antwort des Zeugen
ist wenig befriedigend . Er muß zugeben , daß auf dem Lager auch
Windjacken und Wickelgamaschen zu haben sind , und daß
diese Ladenhüter , wie er sie nennt , wenn auch in geringerer Anzahl ,
doch verkauft werden . Schade , daß die Staatsanwälte den Zeugen
nicht danach gefragt haben , ob die SA. - Leute nicht früher sehr viel

Windjacken und Gamaschen getragen haben . Auch der nächste Zeuge
soll nnt seiner Aussage bestätigen , daß auf dem Kursürstendanmi
Reichsbannerl eute in großer Anzahl Lockspitzeldien fte
geleistet haben . Er will wissen , daß bei zwei verschiedene »
Gelegenheiten Reichsbannerlcute , wohl um die Nazis herauszu -
fordern , „ Deutschland erwache " und „ Nazi verrecke " gerufen haben .

Es folgen in schnellem Aufeinander die im ersten Prozeß gegen
die Kurfürstendamm - Krawallisten verurteilten SA. - Leute . Aus dieser
Ballung der Zeugenaussagen ergibt sich ein anschauliches Bild von
der Zugehörigkeit der Verurteilten zu den verschiedenen SA . -

Abenteuer

Stürmen und von den Anlässen , aus denen heraus sie zum Kur -

fürstendamm kamen . Im Laufe des Tages wurde eben in den ver -

schiedencn Stadtteilen und in den verschiedenen Stürmen davon

gesprochen , daß auf dem Kurfürstendamm etwas los sein würde .

Graf Helldorf , der zum ersten Male Gelegenheit hat , die Be -

kundungen seiner SA. - Leute zu hören , wird mit jeder Aussage nach -

denklicher : Seine Leute haben doch nicht reinen Mund gehalten :
die Sache riecht doch verdammt nach Planmäßigkeit .

Nazi als Revolverheld .
Die nächtliche Schießerei am Alexanderplatz .

Die nächtliche Schießerei am Alexanderplatz , über die wir heute

früh berichteten , hat noch zwei Schwerverletzte gefordert .
Die 24 Jahre alte Hausangestellte Frieda Reichardt und der

ZZsShrige Maschinenschlosser Max kinzel wurden durch mehrere

kugeln niedergestreckt . Das Mädchen hat einen Lungen - und Lein -

schuß erlitten und schwebt in Lebensgesahr .
Der Täter ist ein 26 Jahre alter Kaufmann Arnold

H ü b n e r a u s K ü st r i n. H. ist Mitglied der Nationalsozialistischen

Arbeiterpartei . Bei seiner Verhaftung , die nach aufregender Vcr -

fotgung am Alexanderplatz erfolgte , wurden in seinen Taschen

nationalsoziali st ischc Ausweise und Hakenkreuze

sowie NSDAP . - Abzeichen gesunden . Der Bursche war in der ver -

gangenen Woche nach Verlin gekommen und hatte sich gleich zwei

Pistolen — einen Trommelrevolver und eine Mehrladepistole — ein¬

gesteckt . Bei seiner Vernehmung gab der schießwütigc Hakentreuster

an , daß er am Sonnabend Frieda Reichardt kennengelernt und mit

ihr ausgegangen sei . Gestern abend sah er Frieda R. zufällig in der

Königslraßc in Begleitung eines Mannes und einer Frau . Von

Eifersucht gepackt , stellte er das Mädchen zur Rede , zog plötzlich
einen Revolver hervor und feuerte hintereinander sämtliche Kannnern

leer . Schwer getroffen brach das Mädchen und ihr Begleiter zu -

fammen . Der Bursche flüchtete nun und gab aus seine Verfolger
aus einer zweiten Waffe sechs bis sieben Schütze ab , die glücklicher -

weise sämtlich ihr Ziel verfehlten . An der Mündung der Lands -

bsrger Straße in den Alexanderplatz wurde H. eingeholt und fest -

genommen .
Es wäre interessant , wenn die Polizei feststellen könnte , zu

welchen Zweck Hübncr auf seiner Fahrt nach Berlin sich gleich mit

zwei geladenen Pistolen bewaffnet hat .

14 Nazis festgenommen .
In der Nacht zum Dienstag war es an der Ecke der Turm -

und Waldstraßc zu einer Schießerei zwischen Kommunisten und

Nationalsozialisten gekommen . Als die Polizei kam , wurde auch

sie beschossen . Am Dienstagabend nun wurden einige an der

Schießerei Beteiligte wiedererkannt und es konnten 14 der

NSDAP , angehörende Personen an der Wald - Ecke Waldenser

Straße festgenommen und der Abteilung I A übergeben werden .

Heß und Hitler .
Das Zentrum und die Halenkreuzler .

Der Führer des preußischen Zentrums schreibt im Presse .
dienst der Zentrumspartei im Hinblick auf die Diskussion über
eine „ Synthese Brüning - Hitler ? " :

Die sogenannte nationale Opposition , und innerhalb dieser be -

sonders die Erupe Hugenberg , sind bis zu den heißen Oktober -

kämpfen im Reichstag von zwei fundamentalen Irr -
tümcrn befangen gewesen : sie rechneten mit innerpolitischen
Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Deutschen Zcntrumspartei ,
und sie glaubten bei einem Rechtskurs das Zentrum ohne
weiteres an ihre Seite zwingen zu können . In der Deutschen Zen -
trumspartei gibt es keinen Richtungsstreit _ _ _ _Mit lapidarer
Prägnanz erklärte unsere Reichstagsfraktion , sie werde eine Rechts -
r e g j e r u n g nach den Harzburger Intentionen nicht t o l e -
r' i c r e n. Damit war die Entscheidung gegeben .

Dabei ist der tiefere Sinn unserer innerpolitischen Linie ebenso
klar wie einfach : wir können kein politisches Extrem stützen , weder
rechts noch links . Denn die Besitzergreifung der politischen Macht
dmch eines der politischen Extreme würde bei uns unmittelbar den
wütendsten und wüstesten Kampf zwischen rechts
und links bedeuten . Ausgetragen aber würde diese Selbstzer -
fleischung auf dem Rücken der zwischen diesen Extremen liegenden
breiten Mittelschichten von Landwirtschaft , Handel , Gewerbe und
Beamtentum . So etwas hielte Deutschland nicht mehr aus . Des -
halb kann das durch und durch widerspruchsvolle Konglomerat , das
heute im Nationalsozialismus zusammengeballt ist und als äußerstes
Rechtsextrem angesprochen sein will , für das Zentrum als
Koalitionsporlner nicht in Frage kommen . "

Zu ähnlichen Schlußfolgerungen kommt heute die „ Ger -
mania " in einer Betrachtung zur Tagung des Reichsaus -
fchusfes der Zentrumspartei . Dort wird festgestelü , daß die
öffentlichen Erörterungen mit Hilter kein Koalitions -

g e f p r ä ch bedeuten , weil es „ eine koalitionspoli -
tische Frage gegenwärtig gar nicht gib t " .

Im Zusammenhang mit den klaren Ausführungen des
Preußen Heß können auch diese sonst gewollt dunkel gehakte -
nen Sätze kaum mißverstanden werden .

Hugenberg salvieri sich .
Ein Aufruf zu den hessischen Wahlen .

Zu den hessischen Landtagswahlcn , die am IS . November statt -
finden , hat Hugenberg einen Aufruf erlassen , der mit den Worten
beginnt : „ Hessen gehörte bisher zu den zahlenmäßig schwächeren
Gebieten - der Partei . " So spricht einer , der für das Kommende

vorsichtig eine Entschuldigung sucht .
Wie m England , meint er , - müsse man sich auch in lzcsscn

für den Nationalismus , gegen den Sozialismus entscheiden . „ Wir " ,
die Dcutschnationalen , „sind für Deutschland dasselbe wie für Eng -
lond die Konservative Partei . " Aber ganz wie englische Lords sehen
die Herrschaften doch nicht aus .

„ Wenn sozialistisch etwas anderes als den für uns selbstverständ¬
lichen Begriff sozial bedeuten soll , so sind wir keineswegs
und d u r ch a u s n i ch t f o z i a l i ft i f ch. " Merk ' s Hitler !

„ Niemand in Deutschland übertrifft uns im

Ernst und in der Leidenschaft des nationalen Willens ! " — Nicht
einmal der RcichstagKobgeordnete F r ick - P i r m a f e n s ?

- „ Sorgen wir beim hessischen Wahlkamps , dafür , daß wir dort
diejenige Hausmacht erobern , die es unmöglich macht , an
meinem Willen zur schöpferischen Gestaltung einer besseren Zukunft
vorbeizugehen . " — Aus diesem Schlußsatz spricht die helle
Angst vor der übermächtigen Konkurrenz und der Gefahr des Ueber -
gangenwerdens .

Alles in allerg : ein Stoßgebet vor der Schlacht .

Magges hust zurück .
Er will jetzt nicht beleidigt haben .

vraunschweig . 4. November .

Der Braunschweigischc Landtag hat gestern , nach Wiederauf -
nähme der Sitzung , den sozialdemokratischen Antrag ,
die Derbotspraxl ? des Innenministers zu mißbilligen , gegen die
Stimmen der Linken und des volksnationalen Abgeordneten Schräder
abgelehnt . Fünf Abgeordnete waren von dem nationalsozia -
listtschcn Präsidenten von der Sitzung ausgeschlossen . Vor der Ab -
stimmung mußte Klagges seine das Elternhaus des Abgeordneten
von Frankenberg beschimpfenden Aeußerungen zurücknehmen . Er
erklärte , daß er die Verdienste des Stadtrats von Frankenbcrg nicht
habe schmälern wollen . Dieser Stadtrat von Frankenberg , der
Pater unseres jetzigen Parteigenossen , hat als Soziolpolitiker in der
Vorkriegszeit weit u�er die Grenzen Braunschwcigs hinaus in hohem
Ansehen gestanden . Die beschimpfende Aeuherung des entlassenen
preußischen Konrektors Klagges , daß in dem Hause von Franken -
bergs wenig gearbeitet worden sei , ist auf dem derzeitigen Partei¬
buch - Minister zurückgeprallt !

Der Mißtraucnsantrag gegen Klagges kann erst in
der nächsten Sitzung des Landtages erledigt werden . Inzwischen hat
das Rumpfparlament sich jedoch „ auf unbestimmte Zeit " vertagt .

Neues Eisenbahnatientai in Ltngarn .
20 junqe Burschen festgenommen .

Budapest , 4. November .

Ein neues Eisenbahnattentat ist auf der Staatsbahn -
st r « ck e zwischen B e k e s und Vekesföldvar versucht worden .
Beim Befahren der Strecke ist eine Draisine entgleist . Der Strecken -
oufsehcr untersuchte hierauf die Gleise und stellte fest , daß in einer�
Länge von mehreren Metern sämtliche Schienenschrauben
entfernt waren , offenbar in der Absicht , einen Zug . zum Ent¬
gleisen zu bringen . Es wurden 2l> junge Burschen , die der Tat
dringend verdächtig erscheinen , in Haft genommen .

Oer präsideni Spaniens .
Festsetzung feines Amtsbereichs . - Zamorra Kandidat .

Madrid , 4. November .

Die Cortcs haben weitere Berfatzungsartitcl durchberaten . An -

gc < iommen wurden die Artikel über die Wahl des Präsidenten der

Republik . Wählbar ist jeder Spanier über 40 Jahre mit l�us - -
nähme der Militärpersoncn , die im aktiven Dienst oder
in der Reserve stehen , ferner der Geistlichen und der Mitglieder
der ehemals regierenden Familie . Das Mandat des

Präsidenten ist auf sechs Jahre festgelegt : eine unmittelbare Wieder -

wohl ist zulässig . Die Artikel über die Befugnisse des Präsidenten
bestimmen , daß der Präsident den Ministerpräsidenten auf dessen

Vorschlag die Minister unbeschränkt ernennen und entlassen
kann . Der Präsident muß den Ministerpräsidenten und die Mi -

mster entlassen , falls das Parlament ihnen ausdrücklich das
Vertrauen versagt . Der Präsident kann ferner Krieg erklären
und Frieden schließen . Die Kriegserklärung darf nur im Rahmen
der durch das Völkerbunds st atut vorgesehenen Bedingungen
und erst dann vom Präsidenten unterzeichnet werden , wenn olle

friedlichen Vcrtcidigungsmaßnahmen , wie Schlichtungsverhandlun -
gen usw . nicht zum Ziele geführt haben . Der Präsident kann einen
Austritt Spaniens aus dem Völkerbunde nur dann erklären , wenn
die Corte ? ihn durch ein besonderes Gesetz mit absoluter
Stimmenmehrheit dazu ermächtigen . Eine weitere Versossungs -
bestimmung wendet sich gegl�n Geheimverträge und

Gcheimklauseln irgendeines Vertrages .
Nach Verabschiedung dieser Bestimmungen ersuchten die Partei -

führer Zamorra , er möchte sich zum Kandidaten für dieses Amt

ausstellen lassen , dagegen auf verfassungsändernde Anträge während
der Verfassungsberatung verzichten . In diesem Sinne wurde eine

Einigung erzielt . Zamorra wird sich verfassungsändernder An -

träge enthalten und Hot sich bereit erklärt , für den Posten des ersten
Präsidenten zu kandidieren .

Oas Oemonstrationsverbot in Preußen .
Sofortige Gültigkeit / Rur unpolitische Ausnahmen

zugelassen .
Wie bereits angekündigt , hat der preußische Minister des

Innern unter dem 31 . Oktober 1931 ein Verbot oller Per -

sammlungen und Umzüge unter freiem Himmel erlassen :
„Airs Grund des Artikels 123 Abs . 2 der Reichsversassung

werden Versammlungen und Umzüge unter freiem
Himmel wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit
im Freistaat Preußen bis auf weiteres verboten .

Das Verbot bezicht sich Nicht auf gewöhnliche Leichen -
b e g ä n g n i s s e , auf die hergebrachten Züge von Hochgeitszsfsll -
schasten , auf kirchliche Prozessionen , Bittgänge und Wall -
fahrten sowie auf die hergebrachten Leichenparaden der p r i o i l e -
gierten Kriegervereiüe .

Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden gemäß § 9 des

siebenten Teils der dritten Verordnung des Herrn Reichspräsidenten
zur Sicherung von Wirtschaft und Fimmzen und zur Bekämpfung
politischer Ausschreitungen vom 6. Oktober 1931 ( RGBl . 1 S . 537 )
nach den Vorschriften der § § 2 und 3 der Verordnung des Herrn
Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
28. März 1931 ( BGVl . I S. 79 ) bestraft .

Für völlig unpolitische Versammlungen und Umzüge
unter freiem Himmel können die Regierungspräsidenten , in Berlin
der Polizeipräsident , auf mindestens drei Tage vorher gestellte
schriftliche Anträge Ausnahmen zulatzen .

Das Verbot tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft . "
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , ersucht

der Minister des Innern in , einem gleichzeitigen Runderlaß
alle Polizeibehörden , für die nachdrückliche Durchführung des
Verbots und die Bestrafung von Ziwiderhandlungen Sorge
zu tragen .

Soweit Ausnahmen zugelassen sind , haben die

Landespolizeibehörden von dieser Ermächtigung nur nach
genauer Prüfung der Umstände des einzelnen Falles
und nur insoweit davon Gebrauch zu machen , als auch der
Charakter der Veranstaltung eine sichere Gewähr für einen

ruhigen Verlauf bietet .

Demokraiensieg in ÄSA .
Guter Achtungserfolg der Sozialisten .

New Purk , 4 . November . ( Eigenhcpicht . )

Die Demokratische Partei eroberte bei Nachwahlen zwei

neue Sitze und damit die Mehrheit im Repräsentanten -

Haus , wahrend im Senat die Republikanische Partei die

Mehrheit hat ; ihr gehören auch Hoovcr und alle hohen

Beamten an .

Tie New - Porker Eitywahlen ergaben trotz der demo -

kratischen Bcrwaltungskorruption eine Mehrheit für die

Demokraten : 245 UOO demokratische gegen 05 000 republi¬

kanische Stimmen . Der sozialdemokratische Kandidat

Norman Thomas erhielt 50 000 Stimmen .

paßfälscherzenirale ausgehoben .
Reichsdeutscher und Kommunist uerhafiet .

Wien . 4. November .

Unter dem Verdacht , Pässe und andere Urkunden gefälscht zu
hoben , hat die Polizei den Reichsdeutschen Willi Klose und den

österreichischen Kommunisten Emmerich� K l i e w c r verhaftet .
Bei der Durchsuchung ihrer Wohnung fand die Polizei eine Druck -
Maschine , zahlreiche Formulare von Pässen , Taufscheinen und

Heimatscheinen , Chemikalien und sonstige Materialien , die zur
Fälschung , besonders ausländischer Urkunden , dienten . Die Jöl -
schungen sollen in großem Umfange betrieben worden sein .

Stürme im Aermelkanal .

Zwei deutsche Weltumsegler gestrandet .

London , 4. November .

Starke Stürme wüteten am Dienstag und in der Nacht zum
Mittwoch im Aermelkanal . Die Schiffohrt wurde stark behindert .
Dem Sturm ist die deutsche 3 - Tonncn - Jacht „ G r o ß e F r e i e" , in der

zwei Deutsche , Hans Krieg aus Königsberg und Heinrich
Gessclmann aus Hannover , von Cherbourg aus über Spanien
nach Amerika und dann um die Welt segeln wollten , zum
Opfer gefallen : sie wurde bei Swanage auf Land geworfen und zer -
stört . Die Insassen verlöten einen großen Teil ihrer . Habe , so daß

zunächst einmal die Schiffbrüchigen - Gesellschnst für sie sorgen mußte
Sie hatten Cherbourg am Montag verlassen , waren dann infolge
des Sturmes über den Kanal getrieben worden und mußten während
der ganzen Nacht dauernd Wasser aus dem Boot schöpfen , um es

schwimmfähig zu erhalten .

vcrsassungsgemäß zurückgetreten ist die lettische Regierung
beim Zusammentritt der neugewählten Volksvertretung

Arbeitslose in Großbritannien wurden am 2«>. Oktober
2 726 092 gezählt , 11 786 weniger als am Ende der vorliegen -
den Woche , jedoch 488 591 mehr als vor einem Jahre .

750 OlW arbeilrlose Eisenbahner in Amerika oerzeichnet der Be -
rieht des Führers der Eiscnbahnergewerkschast .

Sirafella . der verflosiene Heimwehr - Generaldirektor der
Bundesbahnen , will auch nicht in den geringsten Abzug von seiner
Riesenpension willigen . Die Regierung bat darum ein Gesetz ein -
gebracht , das all « Verträge öffentlicher oder halböffentlicher Unter -
nehmungen auf mehr als 2000 Schilling Monatspension aufhebt .



Abgeordneter als Schredakteur .
Straffrei , wenn erHatenkreuzler , strafbar , falls er Kommunist

Leipzig , 4. Nouember . ( Eigenbericht . )
„ Völkischen Beobachter " , dem Zentralorgan der NTDAP . ,

erschien im Juli und August 1830 je ein Artikel in dem bekannten
nationalistischen „Stil " . Unter anderem war von der „ korrupten
Novemberrepublik " und von einer „ erbärmlichen Gesinnung der
preußischen Regierung " die Rede . Als verantwortlicher
schristleiter zeichnete , unter dem Schutze seiner Immunität , der
Abgeordnete Major a. D. Walter Buch , der sich deshalb
wegen ' Vergehens gegen das Republikschutzgcsetz und Beleidigung
zu verantworten hatte . Vor dem Landgericht in München wollte
sich der Herr Major darauf hinausreden , daß ernieRedaktions -
arbeit im „ VB . " geleistet , die Artikel nie vorher gelesen , sondern
nur verantwortlich gezeichnet habe , damit die Redaktion weiter
„scharf " schreiben könne , und nicht immer einer Strafverfolgung
ausgesetzt sei . Das Gerichts e r u r t e i l t e den Abgeordneten
wegen Republikschutzvcrgehen Mi 300 M. wegen Beleidigung zu
200 M. Geldstrafe und stellte folgerichtig fest , daß Buch unter dem
Schutze seiner Immunität nur verantwortlich gezeichnet habe , um
das straflose Erscheinen strafbarer Artikel zu er -
möglichen .

Buch legte gegen seine Verurteilung Revision beim

Reichsgericht ein und sah sich auch in seinen Hoffnungen auf
das höchste deutsche Gericht nicht betrogen . Vor einem Strafsenat
des Reichsgerichts erklärte der Reichscnwalt dem Sinne nach etwa :
Obwohl der Angeklagte verantwortlich gezeichnet habe , sei es f a l s ch,
anzunehmen , daß er der verantwortliche Redak -
t e u r sei. Der Angeklagte habe selbst zugegeben , daß er nie
Redoktionsarbeit geleistet habe und damit sei die

Redatteureigenschaft ausgeschlossen . Die formale Uebernahme
der Verantwortlichkeit besage jedenfalls noch nicht , daß der Be -

treffende tatsächlich verantwortlich sei . Der Angeklagte habe
von dem Erscheinen der beleidigenden Artikel nichts gewußt und erst
nachträglich erfahren, ' was im „ BV . " gestanden hat . Es frage sich
okso, ob diese Tätigkeit einen Vorsatz ausmacht . Dies sei jedoch
zu verneinen . Darüber seien schon verschiedene Urteilendes

Reichsgerichts ergangen . Am weitesten habe der vierte Senat
den Begriff des Vorsatzes ausgedehnt , der in einem Urteil sagt , daß

der veraniworlliche Redakteur einer kommunistischen Zeitung ,
hex van dem Erscheinen eines hochverräterischen Artikels nichts

gewußt hat . tcohdem mit Vorsah handelt , da er schon als Alit -

gsied der ftJJD . den Vorsatz hat , den hochverräterischen Artikel

erscheinen zu lassen . 3m vorliegenden Falle treffe aber ein

derartiger bedingter vorsah nicht zu .

Der Angeklagte sei nicht verantwortlich gewesen , also falle die

Täterschaft weg . Man müsse also erst den wirklichem Täter er -
initteln . Der Angeklagte habe nur mitgewirkt an einer

falschen Benennung eines verantwortlichen Redaktsurs und habe
damit höchstens gegen § 7 des Pressegesetzes� verstoßen . Die Ver -

urteilung müsse also aufgehoben und die Sache zur nochmaligen

Vorhandlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurü - kgewiescn
werden .

Der Strafsenat des Reichsgerichts schloß sich dem Antrag des

ReichsanwaUs an und pflichtet « in der Begründung den Ausfüh .

rungen des Reichsanmalts bei . Der Angeklagte s«i nach den Be¬

stimmungen des Presisgafetzes . t a. t . s ä ch l > ch nicht als verant�
wörtlicher Redakteur anzusehen . Er könne demzufosg ?
wegen der vorliegend ««, - Sachen nicht bestrast werden und habe

höchstens gegen ts 7 des Pressegesetzes verstoßen . Mit der Hergabe
seines Namens habe der Angeklagte nicht die Verantwortung für
die Artikel übernommen .

Oer Lüge ins Herz !
Eine Aufklörungsschrist über den Zusammenbruch von 1918

Der 9 November naht — die Flut der gegnerischen Lügen -

artikel über den „ Dolchstoß " schwillt wieder an . Als erster meldet

sich der General von Fran « ois . besten Schwindel - und Schimpf -

epistel im „ Berliner Lokal - Anzeiger " sich — trotz erfolgter Milderung

durch die Redoktion — on wahrheitswidrigen Behauptungen ze -

radezu überschlägt .
Dieser Lügenkampagne wäre «in für allemal der Boden ent -

zogen , wenn jedermann in Deutschland eine kleine Schrift

lesen wollte , die soeben von der Sozialdemokratischen Partei heraus -

gegeben worden ist . Dr . Rolf B a t h e , der als Frontsoldat und

späterer Frantoffizier den Krieg besser kennen gelernt hat als irgend -

ein alter Dolchstoß - General , schildert in seiner Schrift „ Der Zusam -

menbruch " den Lauf der Begebenheiten mit unerbittlicher Objektivität

an Hand des mtlitchstsch - amtlichen Materials . Keiner , der die erste

Seite gelesen hat , wird das Heft aus der Hand legen können , che

er auf der letzten Seit «, der vierzigsten , angelangt ist Und wenn es

dann einer immer noch fertig bringt , vom „ Dolchstoß in den Rücken

des kämpfenden Heeres " zu schwätzen , so muß es wahrlich ein trau -

riger Geselle sein !
Wie macht man es , daß diese Schrift — die übrigens nur

15 Pfennige kostet — an die herankommt , die es nötig haben ? Das

ist das Problem ! Gelänge es . sie in . Millionenaufloge unter die

Masten zu werfen , die jetzt noch aufs Hakenkreuz schwören , so wäre

eine tiefgreifende Wirkung gewiß !

Jeder soll diese Schrift lesen , aber jeder soll sie auch , wenn er

sie gelesen hat , weitergeben an denjenigen unter seinen Bekannten .

der ' der Aufklärung am dringendsten bedarf .

Wie Kampsausschüst « gewählt werden .

Täglich kann man in der deutschen „ Prawda " lesen , daß zur

Durchführung der Metallarbeiterlohnbewegung in den Betrieben

. Kampsausschüsse gebildet worden sind . Wie diese sagenbaften

Ausschüsse gewählt werden , soll an einem Beispiel der Ocjsentlichkcit

gezeigt werden . , .
Am Freitag , dem 30. Oktober , tagte eine Betriebsversammlung

der Belegschaft der Firma Flohr , Berlin und Wittenau . In einer

Arbeiterratssitzimg wurde einstimmig die Tagesordnung festgesetzt .

In der Versammlung sollte Stellung genommen werden zur Kündi -

gung des VBMI . - Tarifs . In der Arbeiterratssitzung wurde weiter

festgelegt , daß Betriebssmmde zu dieser Versammlung keinen Zu -

tritt haben .
Trotz dieser Vereinbarung hat der Arbeiterratsvorsitzendc b c -

tricbsfren , de Personen zugelassen . Er hat einem Der -

treter der RGO . , der IAH . und der Kommumstischen Jugend das

Wort erteilt .
In dieser Versammlung soll nun ein Kampfausschuß gewählt

worden sein . Die auf der Liste angegebenen Personen waren zum
Teil nicht in der Versammlung oder stc hatten ihre Zustimmung zur
Wahl eines Kampfausschustes überhaupt nicht gegeben .

Die Arbeiterschaft von Flohr lehnt es ab , derartige Manöver

wttzumachen .

Die Deutsche Lustwarte
Im Aeronautischen Observatorium Lindenberg

Die Meteorologie ist eine Wissenschaft , die man merkwürdiger -
weise nicht wie andere Wissenschasten nach ihren Leistungen ,
sondern nach ihren Fehlleistungen zu beurteilen pflegt . Wem siele
es ein , der Medizin vorzuwerfen , daß sie immer noch kein Serum
gegen den Krebs entdeckt hat , oder wer macht einem Chirurgen
einen Vorwurf daraus , daß es ihm nicht in jedem Falle glückt , das
bedrohte Menschenleben zu retten : dem Meteorologen aber rechnet
der Laie unbarmherzig jeden Irrtum , jede faljche Vorausjage nach .
Bei aller Hochachtung vor unserer fortgeschrittenen Flugzeugtechnik
denken wohl die wenigsten ihrer Bewunderer daran , daß ohne die
vorbildliche Organisation unseres Wetterdienstes überhaupt kein
ordentlicher Flugbetrieb möglich wäre . In der Flugwetterwarte
des Berliner Zentralflughafens findet man zum Beispiel ein « Karte .
auf der fast jede Wolke eingezeichnet ist . Jedes Gewitter wird
sofort von Station zu Station weitergemeldet , und die Flugzeug -
fichrer berichten außerdem nach jedem Flug über alle Wetter -
beobachtungen , die sie unterwegs gemacht haben . Die zentrale
Stelle des Lustsicherungsdienstes ist die Zentralstelle für Flug -
ficherung in Berlin , in engster Zusammenarbeit mit dem preußischen
äronautischen Observatorium zu Lindenberg , das sozusagen die
„ Deutsche Luftwarte " darstellt und der Schöpfer des Luftfahrt -
Wetterdienstes ist .

Der Besucher , der glaubt , eine einsame Wetterwarte zu finden ,
sieht sich einer ausgedehnten Siedlung gegenüber , die sich schon von
weitem durch zwei riesige Funktürme ankündigt . Ein großes Ver -
waltungsgebäude , Maschincnhaus , Funkhaus , ausgedehnte Werk -
stätten und daneben schöne Beamtenhäuser liegen neben dem
eigentlichen Beobachtungshügel .

Die Arbeit beginnt in Lindenberg sehr früh . Ilm Z Uhr
morgens wird ein angeseilter Ballon oder bei gutem Wind ein
Wetterdrachen in die Luft geschickt . Sic sind mit selbstrcgistrierenden
Instrumenten ausgerüstet und zeichnen Temperatur , Feuchtigkeit
und Windverhältnisse in den verschiedensten Luftschichten aus . Der
Ballon , sür den eine eigene kleine Gasanstalt sorgt , hat einen
Durchmesser von zirka 8 Metern und eine Tragfähigkeit von
25 bis 40 Kilogramm . Drachen besitzt das Institut annähernd 30 ,
in den verschiedensten Größen . Der größte hat eine Bespannung
von 32 Quadratmeter Fläche . Besondere Sturnidrachen werden
bei starkem Wind benutzt . Interessant ist der drehbare Pavillon ,
der die Drachen - und Ballonmaschineri « enthält . Von einer

elektrisch betriebenen Winde rollt mit einer Geschwindigkeit von
4 Meter pro Sekunde ein etwa Klaoiersaiten starker Stahldraht ab .
Der Ballomneister kontrolliert ständig den Zug und die Ablauf -
gejchwindigkeit . 14 000 Meter Draht sind auf der Rolle aufgewickelt
und 3000 bis 5000 Meter steigt der Ballon gewöhnlich in die

Atmosphäre hinauf .
Früher fanden vier solcher Aufstiege täglich statt : Zwei davon

sind inzwischen der ollgemeinen Finanznot zum Opfer gefallen , die

auch in Lindenberg zu Sparsamkeit und Einschränkung Zwingt .
Die Ergebnisse solcher Aufstiege werden sofort nach Tempelhof
telegraphiert und von dort allen Fliigwetterstationcn durch Funk -
spruch weitergegeben .

Während wix dem in der Luft schießenden Ballon nachsehen ,
macht sich in " ?er Röhe ein Gewitter bemerkbar . Die Frage lag
darum nahe > ob wohl der Blitz gelegentlich in Ballon oder Drachen

einschlägt . Der Ballonmeister macht mich darauf aufmerksam , daß
die ganz « Maschinerie aus Isolatoren montiert ist . «eil schon die

Lustelektrizttät den Draht natürlich auslädt . Blitzschläge habe er

schon oster erlebt und manchesmal sei es oorgekoivmen , daß am

Erdungshebel knisternde Funkenstrecken entständen . So ein Blitz

sei imstande , im Bruchteil einer Sekunde

50 Kilogramm Draht einfach zu verdampfen ,

so daß der Ballon von seiner Fessel gelöst , sekl - stständig wird und

oft Über hunderte von Kilometer entschwebt .
In der geöffneten Ballonhalle sieht der erstaunte Besucher

auch ein Flugzeug und erfährt , daß es sich um ein der Notgemein -

schaft deutscher Wissenschast gehöriges Wetterslugzeug handelt , das

von dem vor kurzem erst aus Grönland zurückgekehrten Meteors -

logen Dr . Kopp geflogen wird und zu Wetterbeobachtungen bis
5000 Meter Höhe dient . Es gibt zur Zeit in Deutschland nur noch
ein zweites solches Flugzeug , das in Darmstadt stationiert ist .

Eine kleine Sensation birgt die Werkstätte , in der der Erbauer
Dr . D u ck e r t verschiedene Modelle eines kleinen Wetterfunk -
senders vorführt , der ein besonderer Stolz des Observatoriums ist .
Es ist gelungen , ein kleines Gerät von 400 bis 500 Gramm Gewicht
zu konstruieren , das sowohl Temperatur wie Luftdruck automatisch
sunkt und mit

freisliegenden Ballons bis weit in die Slralofphäre

hinauf geschickt werden kann . Das Prinzip ist denkbar einfach . Ein
zweimetalligcr Temperaturmesser verändert einen kleinen Konden -
sator , der wieder die Wellenlänge eines Miniatursenders steuert .
Wenn man das Gerät entsprechend eicht , kann man durch Abhören
mit einem Frequenzmesser ohne weiteres die

Temperaiurkurve abhören .

Auf ähnliche Weife greift ein Barometer in die Funksprüche des
kleinen Senders ein , indem es den Schwingzustand des Senders
in gewissen Abständen der Luftdruckänderung entsprechend
unterbricht .

Diese „ Radiosonden " haben vielleicht Aussicht , einmal das
wichtigste Gerät der praktischen Wetterkunde zu werden , weil sie
drei - bis viermal so hoch hinaufsteigen können als die gefesselten
Ballons oder das Wetterslugzeug . Eine solche „ Radiosonde " hat
außerdem den großen Vorzug , daß man die gewonnenen Messung - -
crgebnisse sofort ablesen und weiter verwerten kann , was zum
Beispiel bei Drachen und Fesselballon nicht möglich ist . Bis
19 000 Meter sind solche automatischen Sender schon aufgestiegen .

Auf dem weiten Gelände des Observatoriums findet das

forschende Auge des Besuchers noch mancherlei Interessantes . Unter
einer Sternwartenkuppel steht ein Theodolit , der dazu dient , die
Pilotballons , freiflicgeode Ballons von etwa 1 Meter Durchmesser .
auf ihrem Wege in die Stratosphäre zu verfolge ». Solche Ballons

steigen ebenso hoch , ja noch höher wie die Radiosonden . Ein

riesiges Doppelfernrohr dient zum Messen der Wolkenhöhen . Seit

langem ein besonders schwieriges Kapitel der praktischen
Meteorologie .

Die Notgemeinschaft deutscher Wissenschaft ,
die sich seit langem energisch für alle Fragen der praktischen Wetter -
künde einsetzt , hat nach Lindenberg einen Meteorologen abkommon -

diert , der neben Schalluntersuchungen interssante Forschungen über

sogenannte Bertikalströmungen betreibt . Wer schon einmal in einem

Flugzeug längere Zeit geflogen ist , kennt die unangenehmen
„Luftlöcher " , in denen die Maschine plötzlich wie ein Fahrstuhl
zwanzig , dreißig oder auch mehr Meter nach unten „sackt " . Man

weiß natürlich längst , daß es solche Lustlöcher nicht gibt , sondern
daß es sich hier um auf - und absteigende Luftströmungen handelt .
Um diese Lertikalströmungen beobachten zu können , wird zum Beispiel

von einem Flugzeug aus ein ausgewogener Ballon ausgesetzt .

der sich mit der umgebenden Luft im Gleichgewicht befindet , also
in ihr schwimmt wie ein Kork im Wasser . Der Ballon wird nun

von der umgebenden Luft mitgcsührt und steigt oder fallt je nach
der Strömung in die er gerät .

Fünf etatmäßig « Meteorologen wachen in Lindenberg unter

der Leitung von Geh . Rot Hergesell wst einem Stoh von Hilfs -
orbestern über die Sicherheit des modernsten aller Derkehrsmittel .
Mit ihnen Hand in Hand arbeitet ein über ganz Deutschland ge -

spannte ? Netz von Flugwetterwarten , welche die zahllosen Flug -
linien ebenso kennen und überwachen wie der Streckenwärter dos

Eisenbahngeleis . Vor jedem Flug erfährt der Führer bis ins

einzelne , ob ihn Regen oder Bereifung erwartet , wo er Nebel

findet und welche Sicht er unter der Wolkendecke hat . Wenn heute
der Luftverkehr schon die gleiche Sicherheit erreicht hat wie die

älteren Verkehrsmittel , so verdanken wir das wohl in erster Linie

der Arbeit dieser Wächter der Atmosphäre . Dr . Ludwig Kühl « .

Lunatscharski spricht .
Die „Gesellschaft der Freunde des neuen Rußland " präsentiert

in der Singakademie den ehemaligen Voltskommissar ( Kuttus -

minister ) A. W. Lunotscharski . „ 14 Jahre Kulturaufbau in der

Sowjetunion " — ist sein Thema und ( selbstverständlich ) eine kulti -

vierte Propaganda sein Ziel . Der Vortrag , der abgelesen wurde ,

ist freilich mehr eine Abhandlung , aber das aus der Intelligenz .
Berlin WW . und Kommunisten zusammengesetzte Auditorium horcht

andächtig der Botschaft über das neue Heil aus dem Osten .

Lunotscharski , selber Intellektueller und Dichter dazu — die

Volksbühne hat ihn gespielt — paßt seine Beweisführung west -

europäischen Methoden an . Er beruft sich auf Shaw und Einstein .
Der ganze erste Teil der Vorlesung ist eine Auseinandersetzung mit

dem amerikanischen Journalisten Hoover , den er bald anerkennend ,

bald widerlegend zitiert . Er analysiert die drei Prozesse der

russischen Revolution : den politischen , wirtschasttichen und kulturellen .

Der wirtschaftliche Aufbau des Sozialismus ist das Fundament ,
aber der Kultursaktor setzt parallel mit ihm «in , als notwendige

Bedingung der Ausbildung , der Erkenntnis und des Enthusiasmus .
Die mannigfachen Einschränkungen und Opfer , die in dieser

Phase notwendig werden , die asketische Form des Neuen sind un -

vermeidliche Durchgangsstadien . Der kämpfende Sozialismus
bietet ein anderes Bild als der vollendete , triumphierende .

Im zweiten Teil seiner Rede bot Lunotscharski eine eingehende
mit Zahlen belegte Darstellung der russischen Kulturoerhältnisse von

heute . Er läßt grandiose Ziffern ausmarschieren über den Rück -

gong des Analphabetentums , über die Entwicklung der Schulen
aller Art , dl « Arbeitersakultäten , den Fern - und Funkunterricht usw .
Der Ausschwung der Zeitungen , die Rolle der Wissenschast , die

Bedeutung des Schrifttums und des Theaters wird mtt glänzenden
Farben gemalt . Rußland ist das Land der neuen Architektur ! Die

neuen Formen der Lebensgestaltung ( die Befreiung der Frau ! )

werden aufgezeigt , und der Kollektivist Lunotscharski entpuppt sich
als glühender Verehrer der individuellen Persönlichkeit ( im voll -

entwickelten Sozialismus ) .
Schade , daß keine Debatte Sachkundiger das propagandistische

Idealbild mit der Wirklichkeit maß und den russischen Staats -

kapitali - mus mit sozialistischer Kritik beleuchtete .

Spielplauäadcrung . Tic Nraussührunq von Ilse Ssavonerj „ D i e
Heilige n u s U S im Kurfür st endamm - kheat er wurde
auf Tonnmlag verlegt . Tie gelösten Karten behalten Gültigkeit . — Tic
für Sonnabend im Schiller - Theater angesebte Uraustichrung i e
Herde sucht " von Jrcd Ncumeycr ist aus Ticnstag , Ist. November ,
verschoben worden .

Statistik städtischer Theaterzuschüsse .
Eine Statistik für den städtischen Zuschuß für Theater und

Orchester , den die deutschen Großstädte auf den Kops der Bevölko -

rung leisten , zeigt Berlin an letzter Stelle mit 0,65 M. An der

Spitze steht Mannheim mit 7,04 M. Thcaterzuschuß auf den Kops
der Bevölkerung . Es folgen Bochum mit 5,61 Mk. , Duisburg 4,91

Mark , Frankfurt ( Main ) 4,57 M. , Düsseldorf 4,49 M. , Dortmund

4,39 M. , Hannover 4,28 M. , Köln 3,61 M. , Magdeburg 3,15 M. ,

Essen 2,82 M. , Leipzig 1,92 M. . Hamburg 1,90 M. , Stuttgart 1,83 M. .

München 1,25 M. , Breslau 1,18 M. und Dresden 1,16 M.

Im Lesfiugtheater sivdet Sonntag , 16 llhr , eine einmalige
Nachmittagsvorstellung von Shcriff - „ Die andere Seite " stqtt .

16. 05
16. 30
17. 30
17. 50
16. 20

10. 00
10. 25
19. 30
20. 30

22,00

16. 00

16J0
17. 30

16. 00
18. 30
16,55
19. 00
19. 30
20. 00

MiHwodi , 4. November .

Berlin .
Aktuelle Abteilunz .
Untcrhaltuntsmusik .
Erlebnisse bei Indianern . ( Carla Bartheel . )
Annette Kolb liest eizene Dichtunzen .
Ludwiz van Beethoven . I. Sonate E- Dur . op. 10, Nr. II. 2. Sonata
op 81a. „ Les adieus " . ( Dr. James Simon , Fliitel . )
Pro! . Dr. Martin Hobohm ; Revolution und Wirtschaft .
Mitteilunzen des Arbeilsamtes .
Leipziz : Tanzmusik .
. . Wiederaufnahmeverfahren in Sachen Rembrandt " . Hörspiel von Hans
Kyser . ( Urauffiihrunz . ) Rezie ; Alfred Braun .
Wetter - , Tazes - , Sportnachrichten . Tanzmnsik . Aus dem Sechstaterennen .

Könizswustcrhausen .

Aus dem Zentralinstitut für Erzichunt und Untersteht .
schulrat Franz Hilker . )
Hamburz ; Konzerl .
Modernes Musikschaffen : Wladimir Vozel . ( Hermann Scherchen ,
Hardt zur Nieden und Michael Druskln . )
Pechei : Blelbemle Werte der deutschen Dichtunz .
Landzerichtsdirerktor Lehmann : Rechtswandiunzen der Oetcnwart .
Wetter für die Landwirtschaft .
Prof . Dr. Carl Schmitt ; Verfassunzsstaat und Staatsnotstand .
fleh . - Rat Dr. Demuth : Pfundkrise und deutscher Handel .
Hamburz : Bunter Abend .

(Ltf . : Ober .

Ida



Nie Kundgebungen der Sozialdemvkralie
Glänzender Verlauf in allen Kreisen — Lleberfüllte Säle überall

Wir berichteten heute morgen über i »en glänzenden

Verlauf der gestrigen Massenversammlungen der B c r -

liner Sozialdemokratie . Die Meldungen über

die noch nicht von uns besprochenen Kundgebungen zeigen

alle das gleiche Bild . Immer wurden mit besonderem

Beifall die Braun schweiger Genossen begrüßt , die

über die Schandtaten der Nazis berichteten . Das Ber -

liner Proletariat hatte das Herzensbedürfnis , diesen

Kämpfern auf vorgeschobenem Posten seine Sym -

path ie und seine Kampfvcrbundenheit zu be -

künden . Leider gestattet cS unS der Raum nicht , auf alle

Versammlungen ausführlich einzugehe » . Wir müssen

unS deshalb auf eine Zusammenfassung beschränken .

In der H o ch s ch u l b r a u e r c i in der Scestraße sprach

Reichstagsabgeordnetcr Genosse L ö w e n st e i n. Er geißelte vor
allen » mit scharfen Worten die kulturelle Reaktion , die von den An -

hängern des Hakenkreuzes verkörpert wird . Sie zu bekämpfen ist
die Aufgabe der organisierten Arbeiterklosse . In den Lichtcrfclder
Festsälcn nahm Genosse Breuer das Wort zu einer packenden
Aussprache , in der er die politische Verlogenheit und moralische

Minderwertigkeit der Nationalsozialisten geißelte . Genosse Dr .

Moses sprach in Gohlkes Festsälen in Mariendorf . Seine glänzen -
den , aufrüttelnden Ausführungen fanden den stürmischen Beifall der

Versammlung . In der von rund ILM Personen besuchten Kund -

gebung im Sprecgartcn referierte Genosse Iürgcnsen .
Neben ihm tani . freudig empfangen , Genosse Inn t e - Braun -

schweig zu Wort . Beide Redner fanden herzlichen Beifall . Auch
die Versamnilung im Schloßpaoillon in Weißensce war von

großer Kampfstimmung getragen . Landtagsabgeordneter Genosse
Otto Meier beleuchtete in einem Heroorragenden Referat die

Notwendigkeit , im Kampfe gegen den Faschismus sich immer fester
und mutiger zusammenzuschließen . Außerdem sprach unter starkem
Beifall der Braunschwciger Reichsbannerführcr L e h n i ch. In den

Hubertussälen in Reinickendorf war die Versammlung gleichfalls

ganz außerordentlich gut besucht . Der Appell des Genossen Ollen -

Hauer , um jeden Fußbreit Boden weiterzukämpfen gegen die

Reaktion , fand stürmische Zustimmung . Genosse Bartels - Braun -

schweig überbrachte unter stärkstcin Beifall die Grüße der Braun -

schweizer Arbeiterschaft .
Bei allen Versammlungen fast mußte » die Säle gesperrt werden ,

weil der Andrang zu groß war . Alle Kundgebungen sind ohne
Zwischenfall verlaufen .

In Wilmersdorf .

Die Kundgebung der Wilmersdorfer Partei im Viktoria -

Garten in der Wilhelmsaue abgehalten wurde , nahm
einen imposanten Verlauf . Lange vor der angesetzten Zeit war der

' große Saal dicht besetzt , vor allem viele Frauen waren gekommen ,
um zu hören , was die kämpfende Sozialdemokratie zu den politischen

Tagesfragen zu sagen hat . Die Kundgebung erhielt ein besonderes

Gesicht durch die zündende Ansprache des Genossen R e i n o w s k i

aus Braunschweig . Unter stürmischen Entrüstungsrufen der Ver -

sammelten zeigte Reinowski den Terror der Nationalsozialisten auf ,

geißelte er die Lllgcnberichte der Rechtspresse , und als er zum

Schluß die Versicherung zum Ausdruck brachte , daß sich die Braun -

schweizer Arbeiterschaft nicht mehr wird schlagen lassen , sondern daß

es in Braunschweig wird heißen : Auge um Auge , Zahn um Zahn ,
da brauste der Beifallssturm durch den Saal . Auch die Wilmcrs -

dorfer Sozialdemokratie wird auf ihrem vorgeschobenen Posten in

den kommenden Auseinandersetzungen ihren Mann stehen . Dann

entwickelte der Borsitzende des Allgemeinen Deutschen Beamten -

bundes , Genosse A. F a l k e n b c r g , in einem fast zweistündigen

Referat die Taktik und Strategie der Sozialdemokratie in der jetzi -

gen Situation . Einige im Saal anwesende Kommunisten glaubten
dies nicht und da sie sich anscheinend über dos begeistert auf -

genommene 5) o ch auf den Kampf der Sozialdemokratie geärgert

hatten , provozierten sie nach Schluß der Kundgebung einen Zu -

sammcnstoß mit dem Rcichsbanncr - Saalschutz .

Oer Führer des Braunschweiger Reichsbanners
spricht .

Auch der große Saal im Hackeschen Hof war lange vor

Beginn der Kundgebung überfüllt . Dicht gedrängt saßen und standen
die Massen , als der Vorsitzende des brounschwcigischen Reichs -
banners . der Genosse helft , die Vorgeschichte der Wahl Klaygcs

zum Minister und von den Greueltaten der Nazis in Braunschweig

erzählte . Daß Klaggcs überhaupt Minister werden konnte , ver -
danken wir den Kommunisten , von denen einer durch sein lächer -

lichcs Betragen im Landtag seinen Ausschluß kurz vor der ent -

scheidenden Sitzung provozierte . Und Herr Klagges , vor zwei

Jahren als preußischer Beamter gemaßregclt wegen Verächtlich -

machung der Verfassung , scheute sich nicht , den Eid auf die Reichs -

Verfassung zu leisten . Aber wir wissen ja , wie es mit der Legalität
der Nazis bestellt ist . Der Versammlung bemächtigte sich größte

Erregung , als der Redner über den Blutsonntag berichtete .
Die Liste der Greueltaten ist unendlich , es heißt nur immer : Fenster -

scheiden eingeschlagen , Türen demoliert , Menschen niedergeschlagen .

Mit Zustimmung wird von der Versammlung die Mahnung zur

Einheit der Partei aufgenommen .
Rcichstagsabgeordnete Genossin Bohm - Schuch schildert dann

den Kampf der Partei gegen die Nazis . Es wäre freilich einjacher

für uns gewesen , nach dem H. September den Nazis die Der -

antwortung zu überlassen , aber der Schaden für die gesamte Ar -

beiterschaft wäre nicht abzusehen gewesen . Wir wollen den Bür -

gerkrieg nicht , aber nicht aus Furcht , denn seit tlllL hat die

Sozialdemokratie oft Gelegenheit gehabt , zu zeigen , daß sie ans

dem Posten ist . Aber nicht nur wertvolle Menschenleben ,

sondern auch alle Errungenschaften der Arbeiterschajt stehen auf

dem Spiele . Wir führen den parlamentarischen Kampf , aber wenn

man uns die blutige Auseinandersetzung aufzwingt , dann werden

wir auch auf diesem Weg zum Siege gehen . Der brausende Bei -

fall war eine Solidaritätskundgebung der großen Versammlung

für die Braunschweigcr Arbeiterschaft .

Bciefmorkenausstellung des Arbeiter - Sammler - Vundes . An -

läßlich des ersten Stiftungsfestes m „ Arbeitcr - Sammler - Bundes
wurde eine Briefmarkenausstellung im Odd - Fellow - Logenhaus ,
Berlin , Alte Jakobstr . 128 . eröffnet . Di - Ausstellung liefert den Ve -

weis , daß auch der weniger kaufkräftige Sammler mit geringen
Mitteln eine Sammlung ausbauen kann .

welker für Berlin : Bewölkungszunahme bei frischen slldwest -

lichen Winden , mild . — Für Deutschland : Im Nordwesten meist

stärker bewölkt mit Regenfällen bei starken Südwestwinden , im

mittleren Deutschland Bewölkungszunahme , im Süden und Osten

noch vielfach heiter . Ucbcrall mild . »
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Sieru » I Beilnae .

Adolf » 0080
Uln ' msLkep und Juwelier
IM 4g . Alt - nioabit Iii , Tel . Moabit 9272

ReichhalKges Lager in Uhren . Juwelen ,
Gold - , Silberwaren und Bestedce .

Preiswerfe Geschenkariikel für tede Ge¬

legenheit . Reparaturwerkstatt für Uhren
und Goldwaren , erstklassig und billig
Taetehen - Uhren . . . . Mk . Ä. SO
Arinbund - L ' hrcn . . . , , 3 . 75
Wecker . . . . . . . , , 2 . 40

� Salon - riiron . . . . . , , 88 . 00

� Für alle Waren vird Garantie geleistet .

wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflage
des „Vorwärts ' * und trotzdem illio!

bisui

12 Monatsrater

Üateb
LeipziqerStf . 122- 123

( Bezirk fäden - laJeften

Bandagen - Müller
PrlnzenslraUe 43 , am Morltzplatz

Künstliche Glieder , Gummi¬
strümpfe , Plattfußeinlagen

Eigene Werkstatt

Uafarant für stfmllicha Krankaakassen

'

I . KUSSE & SOHN�
( Inh . Oskar Kusse ) BerHn - Mahlsdorf

Lemkestr . 178 / Bahnhofsfr . 2 / Tel . : Kaulsdorf102

Ausführung aller

Bautischler - und Innenausbau - Arbeiten

�für Siedlungs - und Einzelwohnungsbau y

Haben Sie Bedarf In :

Berrengarderobe ( tertlö and nadi Mab ) , Beroisttleidung ,
Berrenartmei . neiätsbanaer - Ansrajf unö , so empfiehlt sidi

Fritz Hamburg
Sdettlldz . SaSaloOsdrauO « : 102 303

Fahrverblndung : Autobus B und 20 , StraBenbahn : 40 , 43 , 74 , 174 , 77 , 177 .
Blinde , Kriegsbeschädigte und Uber 63 Jahre : 5 Prozent Rabatt extra .

Auspilstuna von Jugendhelmen

B # n ■ mA C�kssAvew Berlin N65,Fennstr . 27
ftlirt bCnUlZG Telephon 0 6, 3128

Qläft & Jhle
| 15(

Vlafdiinenbau - und Xeparalur tVerkflaH

für graphffcfie ' ttlajritineu

SSerlht fflt 68,Jllcxandrincnflr . 211/25

Tel . ; SMinhoff ' I20 ' l llacMruf : Sßaertrald 2S ' I2

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung

Heidestraße 30

Tel . : C. 6 , Moabit 3829 U. 7770

Büss ]

Klischees
Galvanoplastische Werkstätten

K . - G . Baum & Co .
SW68 , Alle laKobslrabe 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

CarlPieisdi
Inhaber ;

Gaslav Saner

Haus - u . KUchengerSt « — Werkzeuge

SW68 , Lindenstraße 107 u Tel . : Dönhoff 3070

TACO- Rramahrxeoflvdrtistimen G. m. h. H.
Charloltog - , Schloßstr . 69, Wilh. 922J/2 »
Reparaturen sdsiUicher Systeme

Filiale

TACO - AUTO - DIENST
Carl Taaffenbach

Bln. NW 6. Luisenstr . 3ia , Wcidm 3933
Bereifung ✓ Aatoxabchör

Gro�' Daxnpt ' Valkanisieranstall

Laden - Inhaber
Schulz gegen Gewali sichert unser preiswertes

Eflsen - RolUSitter DIEB » .
Kulanteste Zahlunssweisc !

H. Winler & Co. . 0. . K dnlgfberger Sir 7
E. 7, Weichtet 053 «

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Soilde Preise

Stadtbad Krenzberg , Baervraldstr . 64 - 65

Franz Schönherz
RIn - Neuknlln Kai, " ' - Friedrich - Str . 14 !
Uin . - i�CUKUIin Nähe Hermannplatz

Bandagen — Gummistrilmpfe
Spezialist für SenkfuBeinlagen
Lieferant für Krankenkassen und Behörden

I Autobereifung * Wilhelm Grabs
Vertrieb in - und autlSnditdier Reifen
Autoreifen - und Schlandi - Heparafrir -

Werkstätte / Autozubehör

Berlin SW 48 , Friedrichstr . 249
Nahe BcIIe - AUiance - PIaiz - Tel . F 5 Bergmann 473 «

Bulier - Helnze
FSiaesScrn In allen SSasUSellan

Städtisches Bestattungsinstitut
Berlin - Niederschöneweide
Grünauer Straße 2 ( am Bahnhof ) / F3 . Oberspree 1808

Erd - und Feuerbestattungen zu behördlich festgesetzten Preisen
Kostenlose Erledigung aller Formalitäten

Gro $ - Destillation

August Schulz �
Dresdener Sfrafee 135 S

Kottbusser Tor

Ernst Sdiiiler
Berlin SW , Lindenstr . 11/12

Elektrische Anlagen jeder Art
auch In 10 Monatsraten .

Greil Camemberf

die Hihrende Marke
Erhältlich in allen Lebens¬
mittel - and FcinkoslgescbSftcn

Eduard Busse G . m . b . H .
Berlin II BS. Tegeler Str. 13 nun Femrot : Vedding 06 , 6573

Bauklempnerei - Dadieindedtunö
Gas - , Wasser - , gesnndheUsledinlsilie Anlagen

Aufzüge
Reparaturen i254

Neulieferungen
Bin - Wilmersdorf . labiniter Str . 2 / Tel . : Pfalzburd 1433

Julius EM

I wasdic
waschen blütenweiß

Dampfwascbwerke
gReibedanz & Co. ,

G. m. b . H. , Tempelhof
G5 Südring6526— MatMrufC698

Golz & Barts
Metallwarenfabrik

Badewannen
Spültische iz "

NO 18 , Pallbadenefra�e 83

Verlange in

Horzlcälse
nur

Qarbnlvum fff da * SSefie !

« • M. S . tadellos ! "

Resianranl zum Alexandriner
inhalier : Karl Woller « Alexandrinensirshe 37a

Säle und Verein sz immer für Organisationen und Vereine

Fr . Fischer C
gegründet 1899

Büro - und Kartothek - Möbelfabrik

Kompletter Innen - Ausbau

Johannisthal , Waldstr . 14 - 15
Telephon : Oberspree F. 3 0733/33
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Sine Sahrt in das £ and des Stichlers
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Eugene D ab its Pariser Roman „ Hotel du Nord " hat ,
durchaus nicht unverdient , einen Erfolg erzielt , wie er unter tausend
Büchern nicht einem beschieden ist : achtzehn Auflagen in kurzer Zeit
und der Preis für den besten „ Volksroman " , in der Tat Volksroman
insofern , als er das Volk in volkstümlicher Weise schildert . Schlag -
worte wie Naturalismus oder neue Sachlichkeit oersogen hier voll -
kommen .

Das hat kein P r o u st geschrieben ,
Das hat kein Valcry gedicht ' t ,

das ist wirklich nur die einfache Erzählung vom

Schicksal kleiner und kleinster Leute ,

wie sie sich unter dem Dach eines möblierten Hotels zusammen -
finden , ihr Leben und Treiben und Treibenlassen , ihr Scharwerken
und Sich - Abplagen , ihr Lieben und Hassen , ihre bescheidenen
Freuden und Feste , ihr Leiden und Gleiten und Versinken — es ist
alles in dem Buch : Geburt , Heirat und Tod . mehr kann auch in

Balzacs Gesammelten Werken nicht sein . Und mit welchen Augen
ist das gesehen , mit welcher Hand gestaltet , und mit welchem Netz
ward die Luftschicht um diese kleine Welt cingefangen !

Daß neben den Uebersetzungen in andere Sprachen eine

Uebertragung ins Deutsche von Bernhard Zolles ( im
Buchverlag Kaden u. Co. , Dresden 1931 ) mit sechzehn Zeich -
nungen des Verfassers vorliegt , ist den Lesern des „ Abend " aus
einer Besprechung von Friedrich L i ch t n e k e r bekannt . Zolles
versteht flott und geschickt zu verdeutschen , wirklich zu verdeutschen ,
nicht etwa Französisch mit deutschen Vokabeln wiederzugeben .
Manchmal allerdings führt ihn sein Bestreben , ohne Umschweife
eindeutig zu sein , zu weit , wie dort , wo er von den ewig gleich -
bleibenden Gesprächen in der Kneipe redet : „ Der eine ist kon -

servativ , der andere fortschrittlich ". Im Urtext : „ Olui - ci . qui est

unitaire , cclui - lä , qui est cegetistc " , also : dieser , der für die

anarchistelnde „ Umte syndicale " , jener , der für die „ ( . Wkecteration
du Travail " ist , oder flüssiger : der eine , der Anarcho - Syndikalist ,
der andere , der Gewerkschastler ist — dieser Satz , aber nicht die

Uebertragung mit „ konservativ " und „fortschritllich " , drückt aus , daß
es sich um ein typisches Arbeiterlotal handelt . Manchmal verpatzt
Zolles auch einen Ausdruck : la casquctte craisseuse de diemi -
not des Gepäckträgers Mimor ist keine speckige Strome rmütze ,
sondern eine schmierige Eisenbahner kappe . Vor allem aber

greift die Uebersetzung einen Ton zu hoch , indem sie für den Pariser

Argot fast immer Hochdeutsch verwendet ; auch sonst geht bei den

Unterhaltungen die Sprache zuweilen auf Stelzen . Der Verkäufer
des „ Hotel du Nord " rühmt : „ Dies ist kein Stundenhotel , müssen
Sie wisien " , darauf das Käuferehepaar : „ Darauf würden wir auch
dankend verzichten " . So geschraubt reden kleine Leute nicht , und im

Französischen steht auch nur , wörtlich ins Deutsche gewendet : „ Klar ,
ein Stundenhotel möchte man auch nicht " .

Daß die deutschen Besprechet des Romans annehmen , das „ Hotel
du Nord " fei „ an einer Seine - Schleuse , irgendwo am Ufer der Seine

gelegen " , nimmt nicht Wunder , denn auch die pariserischsten Pariser ,
die ihre Stadt gut zu kennen glauben , zucken auf die Frage nach
dem Quai de Jemappes und Quai de B a l m y die Achseln ;

daß die Benennung von den beiden berühmtesten Siegen der Re -

oolutionskriege im Zahre 1792 stammt , wissen sie mehr nicht . Aber

ein Feldherrnblick auf den Plan von Paris gibt Aufschluß , und nicht

gezögert , denn :
Wer den Dichter will verstehn ,
Muß in Dichters Lande gehn .

Frölich machen wir es uns etwas schwer . Wir ahnen noch nicht ,
wie nah die Stätte der von D a b i t geschilderten Begebenheiten den

äußeren Boulevards , wie nah sie sogar einem von allen Deutschen

gekannten Punkt , dem Ostbahnhof , liegt . Wir stoßen mit dem Auto -

bus vom Herzen der Stadt nordostwärts bis zum Rondell Jean

Jaures vor , wo die lange , nach dem 1914 gemeuchelten unvergeß -

lichen Sozialistenführcr geheißene Avenue beginnt . Heute bekümniert

sie uns nicht , denn wir drehen südwärts und haben vor uns den

Kanal Saint Martin , der rechts vom Quai de Balmy , links

vom Quai de Jemappes gesäumt wird . Dieser künstliche Wasserlanf

steht auf der einen Seite mit dem Bassin de la Billette und dem

Ourcq - Kanal . auf der anderen , und zwar unterirdisch unter dem

Boulevard Richard Lenoir hin . mit der Seine in Verbindung . Unter

den vielen Plänen , die sich hinter seiner Stirn stapelten , betrieb

Napoleon I. auch die Anlage des Sankt - Martins - Kanals , der

nach seinem Willen nicht nur dem Warentransport auf dem Wasser -

weg , sondern auch der Verschönerung dieses etwas dürftigen Stadt -

Viertels dienen sollte . Ob der Imperator zufrieden wäre , wenn er

sähe , was aus seinen Entwürfai geworden ist . steht dahin , aber auf

jeden Fall wurde der Kanal das Wahr - und Kennzeichen dieser

Gegend .
Es ist die Landschaft des „ Hotel du Nord " .

Nichts allerdings von dem , was der ahnungslose Leser vielleicht

erwartet , von . chunkelstem Paris " und falscher Romantik eines

Apachenguartiers , für die Amerikanerinnen die Autocars „ Paris bei

Nacht " . Hierher verschleppt kein Cookführer seine Herde , hier gibt

es nichts mit Ah und Oh zu bestaunen , hier ist , ohne Touristen und

Fremde , ein zu hundert Teilen französisches Paris : arbeitsam .

nüchtern , alltäglich grau , mit Fabriken . Werkstätten . Magazinen an

der nicht dem Wasser zugekehrten Seile der Quais . Die anderwärts

wie die Fliegen herumschwirrenden Taris suchst du hier vergebens ;

wer sollte hier in einem anderen als einem Lastauto fahren , und

entdeckst du doch einmal eins , so ist der Chausfeur blind und taub

für deinen Wink und Ruf : er fährt zur Abendsuppe oder nach

Hause .

Auf der anderen Ouaiseite neigt sich eine Böschung mit ver -

wahrlostem , wie vergilbtem Gras zum Kanal hinab . Unten liegt .

das Gesicht zur Erde , ein „ Cilodrard " , ein obdachloser „ Unterm -

Brückanbogen - Penner " , und schläft tief und fest . Das Wasser scheint

stockend , schmierig , von ungewisser Farbe ; in dieses Wasier starren
im Roman Pierre und Lucie , und sie wendet sich an ihn : „ Weißt

hu . bei uns daheim , die Mos ist klarer " . Da und dort preßt sich
einer der langen Lastkähne , wie sie auf den Kanälen ganz Frank -
reichs durch Dampf - oder auch noch durch Pscrdrkrast geschleppt
«»erden , an die Usermauer ; sie liegen , wie Dabit sie beschrecht .

massig , trag , bguchig , gleich trächtigen Tiereu . - Schleuse

folgt auf Schleuse ; mit unheimlichem Rauschen stürzt das Wasser
über die geschlossenen Klappschützen , die hohen Steinmauern der
Schleusentammer glänzen von Feuchtigkeit , aber wo steckt Zulot ,
I ' ednsier , der Schleusenwärter Zulot , der nicht immer ganz nüchtern
durch das Buch schlurrt ?

Eine überaus geräumige Polizeiwache , bereit , Dutzende von
„ Flics " auszuspeien , droht an der Straßenseite . Eine Brücke zum
Quai de Valmy drüben , auf unserem Ufer als Fortsetzung die

Martinschleusenstraße ; parallel zu ihr führt die Rue de l ' Hopital
zur Rue de la Grange - aux - Belles . Hinter langer , hoher - mit Apü -
ritif - Plakaten beklebter Mauer erhebt sich dort mit Türmen und

Türmchen das St . Ludwigs - Spital , seine dreihundert Jahre alt ,
vornehmlich Hautkrankheiten bestimmt . Hierher wird , da sie sich in
Wehen krümmt , die Magd Rence des Romans geschleppt ; hier ver -
röchelt der schwindsüchtige Ladevöze und die arme Lucie Mimar —

ach , wie viele Ladevezes und Lucies spucken in dieser Stunde
hinter den grauen Häuserfronten ringsum Blut !

Dem Krankenhaus schräg gegenüber ein Tabakverschleiß mit

Zeitungsoerkauf — laß sehen ! Hauptsächlich anarchistische , syndika -
listische , kommunistisch - oppositionelle Wochenblättchen wie „ Lc
Libertaire " , ,,Le Cri du Peuple " , „ La Vie Ouvriere " , „ La
Verile zwischen „ Freiheitsmann " , „ Volksruf " , „ Arbeiterleben " und

„ Wahrheit " der „ �Vmi du Peuple " des großkapitalistischen Groß -
parfumeurs Eoty und Schundromane in grellbunten Umschlägen —

Dabit , „ Hotel du Nord " ? Unbekannt ! Lonvais pas , M' sieur !
Durch die Rue Bichat zurück zum Quai . Die Gegend wird dem

Leser des Buchs immer vertrauter , ausregend vertraut . Der kleine

würfelförmige Rettungspavillon mit taschentuchgroßer Trikolore als

Zeichen seiner Amtlichkeit — wir kennen ihn doch ! Ein flüchtiger
Blick hinein offenbart eine Pritsche , auf die man die Opser des
Kanals bettet ; sie erinnert halb an eine Wachtstube , halb an ein

Operationszimmer und nimmt fast den ganzen winzigen Raum ein .
Die Aufschrist draußen : Zeeours aux noyesl Hilfe für Ertrunkene !

klingt freilich unsinnig — für Ertrunkene gibt es keine Hilfe mehr
und für die Lebenden in diesem Proletarierviertel oft auch nicht .

Ein unwahrscheinlich dürftiges Straßenmädchen streicht vorbei .
Ueber die Drehbrücke an der Schleuse drängen lachend und lärmend
Kinder . Unten wird geangelt . Ein Stelzfuß wirft die Leine aus ,
fünf , sechs gleich junge Burschen mit verwegen sitzenden Kappen , die

Hände in den Tasdien der verschlissenen Jacketts gebohrt , schauen
fachmännisch zu. In dem Roman wird an dieser Stelle eine stark
zersetzte Frauenleiche aus dem Wasser gefischt , und Zulot gibt Er -

klärungen ab : „ Da ist wirklich Unrat drin . . . krepierte Katzen , ver -

faulte Hunde . . . Embryos . Das treibt vom Bassin de la Billette
mit den Küchcnabfällen abwärts " , und die Antwort : „Bratfische aus
dem . Wasser — um keinen Preis der Welt ! " Aber der Stelzfuß
ist anderer Ansicht und seine Zuschauer anscheinend auch .

Hier liegt auch der kleine „ Square " , nicht sehr viel umfang -
reicher als ein stattliches Gemüsebeet , ein paar kränkliche Bäume ,
etwas schütterer Rasen , drei , vier Bänke und auf jeder ein Pärchen
in mehr inniger als schamhafter Umschlingung . Aber dort , jenseits

der Straße — ist ' s eine Sinnestäuschung ? „ Hotel du Nord " galt
als Name , den der Dichter erfunden hatte , doch da — an dem

schmalen , hohen Haus die Inschrift lautet unzweideutig :

Hotel du Nord .

Und mehr ! Wie im Roman heißt das Kaffee zur Rechten
„ Au chope des singe «" , zum „ Asfenschoppen " , und zur Linken das

klaffende Tor muß sich auf den Fuhrhof des Monsieur Latouche
öffnen . Staunen lockt uns näher . Welche Verwunderung erst , als

sich von der Glastür zum „ Hotel du Nord " der Name Dabit ab -

hebt ! Vor der Tür sitzt ein Mann in Hemdärmeln auf einem Stroh -

stuhl in der gelösten und lässigen Haltung des : Nach getaner Arbeit

ist gut ruhn .

„ Erlauben Sie eine Frage ? "
„Bitte ! "
„ Kennen Sie vielleicht den Roman „ Hotel du — ? "

„ Wie denn nicht , der Verfasser ist ja mein Sohn ! "

Schon eint uns ein Tischchen vor dem „ Asfenschoppen " . Der
Vater des Autors , ein sauberer , sehniger , blonder Fünfziger , spru -
delnd von Leben , auch geistig gelenkig , mit den guten Formen , die

selbst der kleine Mann in diesem Volk beherrscht , freut sich von

ganzem Herzen , daß der Ruhm seines Sohnes Fremde bis hierher

gezogen hat . Schade . Madame ist in der Oper ! Schade , Eugene
weilt mit seiner Frau im Süden , bei Marseille , wo sie malt und er
ein neues Buch schreibt ! Aber der Vater Dabit erzählt von Kind -

heit , Jugend und Entwicklung des Jungen , der hier wirklich im

„ Milieu " seines Romans plätschern konnte , bringt Besprechungen ,
Ausschnitte� Zeitschriften mit Bildern herbei , strahlt vor Stolz . Kaum

tippen wir an , lädt er uns zur Besichtigung des Hotels ein . Der

Schankraum im Erdgeschoß , der im Buch eine so bedeutende Rolle

spielt , siel allerdings ebenso weg , wie draußen auf dem Kanal das

Waschboot fehlt . Dafür quetschten wir uns die schmale , enge Treppe
hinauf , Fettleibigkeit ist bei den Bewohnern dieses Hotels weit

seltener als bei denen , die im „Ritz " oder „ Claridge " absteigen ,

tappen durch dunkle Korridore , erster Stock , zweiter Stock , «in paar
Zimmer werden auf gut Glück geöffnet , alles sehr einfach , Bett .

Stuhl , Tisch , Schrank , Waschgeschirr , Spiegel , aber alles peinlich

reingehalten . Meist Ansichtstarten zum Fächer geordnet an der ge -
tünchten Wand , einmal am Fenster ein Bauer mit einem Kanari ,

öfter auf dem Schrank eine Ziehharmonika . „ Man ist recht musikalisch
hier " , lächelt Monsieur Dabit , aber was wüßten wir von Auf
und Ab der Menschenschicksale , die in diesen Zimmern anHuben oder

endeten , ohne den Roman !

Sogar auf das flache Dad ) müssen wir , aus dem Lecouvreur
als Käufer des Hotels gestaunt hat : „ Das ist ja wie an der See ! "

Wirklid ) erschließt sich ein Blick über den Kanal , auf dem die Last -

kähn « mit Zement , Sand und Kohle aus anderen Departements ,
aus Belgien und Holland liegen , über die scharfgeschnittene Häuser -

silhouette des Quai de Valmy und weiterhin über schwarz gelagerte
Gebäudemassen und phantastische Straßenschluchtcn . Hinter der

Schornsteinlandschaft uns gegenüber sinkt die Sonne , und als wir
wieder zu ebener Erde stehen , wird es ein Abend , wie ihn mit viel

Stimmungsgehalt der Roman schildert . Langsam verstummt das

Wagenrollen� das belebende Rauschen der Schleusen ist deutlicher

hörbar : die Laternen entzünden sich ; aus dem Square erwacht die

Zärtlichkeit ; alte Frauen führen ihr Hündchen spazieren . In dem

dunklen Wasser des Kanals spiegeln sich die Sterne , es wird frisdi ,
und von den äußeren Boulevards trägt ein Windstoß die Stimmen

der Stadt herüber . Hermann Wendel .

Ton der ffleiligen , die mdiewmteging
Amerikanische Zeitungen berichten das Verschwinden der anicri ,

kanischen Predigcrin Äimee Mc Pherson . Seit dem Auf -
treten des Mornwiicnprophelcn Smitd hat keiner der amerikanischen
Scktcnaründcr einen derartigen Zulauf und ein solches Interesse
der gciamtcn Oefscntlichkcit gesunden , wie Aimcc . Was es mit
ihrem Verschwinden aus sich bat , berichtet der solgcndc Aussah .
Auch diesmal beiht es, dah Aimee nicht vom Bösen geraubt ist
— wie ihre Anhänger behaupten — , sondern einen jungen Freund
gefunden hat . Ihr blatte sei zu gleicher Zeit mit einer reichen
Dame , ihre Tochter mit einem Sportsmann , ihr Sobn mit einer
Schauspielerin davongeganaen . Auch ihre alte Mutter ist ver -
schwunden . Es geschehen Zeichen und Wunder .

Los A n g. « l e s ist ein spanischer Name und heißt „die Engel " ,
Die meisten Amerikaner aber meinen , Los Angeles beherberge alles
andere als Engel . Hier wohnen angeblich oie Faulenzer , die im

Osten ihr Geld gemacht haben und sid ) bei den Zinsen in Kalifornien

erholen , die Grundstücksspekulanten , Filmstars und alte ausgediente

Pensionäre . Die ganze Stadt sei eine Art Sanatorium .

In Schlesien hörte ich den Ausdruck „Klapskiste " für Sana -

torium . Warum fällt mir dieses Wort gerade jetzt «in ?

Wir stehen vor einem mächtigen Gebäude , einem Rundbau von
der dceifad >en Größe des Zirkus Busch . Es ist der Angelus -
te m- p e l der Aimee McPherson , einer Dame , die hier Pastor
und Wundertäter ist .

Am Eingang kann man die Wochenzeitung der Kirche — For¬
mat Tageszeitung — kaufen . „ Vom Zelt zum Angelustempel " heißt
ein Aussatz , der den Aufstieg dieser nicht allein in Kalifornien , son -
dern in ganz Amerika bekannten Sekte der Aimee erzählt . Der

Gatte dieser unternehmenden Dame war Missionar . Mit ihm

soll sie Länder und Völker kennengelernt haben . Schließlich kam sie
aber wieder in oie Heimat zurück , als ihr Gatt « tot war und hier
bekam sie den göttlichen Auftrag zu predigen . Ohne diesen direkten

Austrag des Himmels macht es keiner der bedeutendsten amerika -

nischen Prediger .
Frau Aimee hatte eine besondere Methode , ihre Scharen zu

sammeln und schließlich das Geld für den Millionenbau ihres Tem -

pels , des größten auf dem amerikanischen Kontinent , zusammenzu -
treiben . Sie ist leider krank und wir können nur ihre Meisterschlller
bei der Arbeit sehen .

In einem großen Nebenraum des Tempels sitzen Männer und

Frauen dicht gedrängt zur abendlichen Gebetsübung .
„ Wer will heute glücklich werden ? " fragt ein junger , schwarz -

lockiger Mann von der Bühne , Einige Hände heben sid).
„ Bereitet euch vor , stellt euch ein ! Wir singen das Lied . . .

zu Beginn . Bei der ersten Strophe klatschten alle rhythmisch nach
dem Takt des Liedes in die Hände . "

Ein Klavierspieler intoniert . Der Ansager gibt dos Zeichen .
Mit Händeklatschen wird die erste Strophe gesungen . Di «
armen llnglücklidfen , denen soviel nerheißeu war , heben zum Zeichen .
daß diese Strophe noch nicht genügend Wirksamkeit gehabt Hot, eine

Hand empor . Der Manager kündigt die zweite Strophe an .

Jetzt werden die Hände rHychmisch icher tzem Kaps hin und her ge¬

schwenkt . Bei der dritten Strophe wird eine weiter « Körper -

Übung vorgenommen — wer glaubt da nicht , daß nach 12 Strophen
die Arme niedersinken im Bewußtsein des Glücklichseins ?

Manchmal geraten Frauen oder Mädchen in Ekstase und weis -

sagen der gläubig aushorchenden Meng « . In E n g e l s k o st ll m e

( nach Aimee gehen die Engel in langen schwarzen Mänteln mit

weißem Futter und einem ähnlichen Häubchen aus gut frisiertem

Haar ) gekleidete Mädchen wandeln in den Gängen auf und nieder ,
bieten Literatur zum Kauf auf und Äimees Photo in Vierfarben -
druck : Die Priesterin in Engelsuniform , verzückt den Blick in die

Höhe und Prophetengeste mit Buch in der Hand . Man kann das

Photo der schönen Pastorin aber auch in modernem Stil nach Art
einer Filmdiva — einfarbig — erhalten .

Im Kreis ihrer Engel tritt Aimee unter Posauncnscholl eines

großen Orchesters jeden Sonntag auf 6ie Bühne ihrer Wirksamkeit .
Die Mädchen tanzen Cngclreigen und Aimee entzückt mit begeisterter
Ansprache . Junges Gesicht ist wirksamer , meint Aimee , geht also

zu einem Schönheitskünstler und läßt sich die Falten aus dem Gesicht
entfernen . Was soll man mit 50 Jahren noch weiter tun , wo

doch die ' Aepfel der Hesperidc » nicht mehr zu haben sind .
Der Tempeltraum gleicht einem Amphitheater . Wenn 5000

Menschen in die Hände klatschen , wer soll da nidst die Engel im

Himmel pfeifen hören ?
lIm Jahre 1929 war Frau Aimee müde der Arbeit , und sie ver -

kündete ihrer besorgten Anhängerschar , sie ziehe sich für einig « Mo -
nate in die W ü st e zurück , um mit Gott allein zu sein . Im eifrigen
Gebet wartete täglich die gläubige Gemeinde auf die Wiederkehr der

is�ophetin , bis eines Tages ein neugieriger Journalist meldete , er

hätte Frau Aimee mit Gott allein in der Wüste getroffen . Der
liebe Gott sei ein schöner , junger Mann gewesen .

Die gute Gemeinde hat ihrer Prophetin den Sündenfall nicht
nachgetragen . Aber auch im Jahre 1930 mußte sie ihr einige Wochen
Urlaub gewähren . Zuerst hieß es , Frau Aimee wäre plötzlich
erkrankt . Aber der neugierige Journalist wußte bald zu crzäh -
len , daß die Prophetin — und darin scheint sie ganz altlestament -
lidfen Glanbens zu sein — ein recht streitbares Wesen hätte und sich
mit der eigenen Mutter , die bei ihr wohne , so geprügelt hätte , daß
die jüngere einen Nervenzusammenbruch erlitt und ein paar Haare
einbüßte , der älteren das Nasenbein zerbrochen wurde und sie einige
Bisse davontrug . Aimees Kirchenzeitung aber wußte zu melden ,
daß viele Eemeindemitglieder die Nacht hindurch für die Gesunicheit
und das Leben der Prophetin gebetet hätten .

In einem Nebenraum des Tempels befinden sich Krücken ,
Stützen , Bandagen — es ist das Museum für die Kranken -

geräte derjenigen , denen Aimee durch Wundertaten die Gesundheit
wiedergegeben hat .

Natürlickf hat der Engelstempel seinen eigenen Radiosender auf
dem Doch des Hauses . Auch Brausen und Gymnastikräume beher -

bergt das Gebäude , denn es sind nicht nur „ Kinder uns Weide ?

hofjnurtgsvolle Torrn " . Friedrich Weigelt



Funda —Maczynski das stärkste Paar
Sie liefen mit zwei Runden Vorsprung allein an der Spitze

Vie fünfte Nachl dieser Scchstage stand im Zeichen u m -
ro ätzender Jagden , stand im Zeichen der Taktiker Funda -
Maczynfki . Dieser Mannschaft , die nicht müoe wird , immer
wieder vorzustohen , gelang es . das übrige Feld abzuschütteln , um
mit zwei Runden Vorsprung , allein die Führung zu über -
nehmen .

Im Änschluß an die Il ) - Uhr - Wertung begann die Rundenjagerei ,
zunächst mit dem Ergebnis , dah nunmehr vier Paare — Schön -
Goebel . Tietz - Broecardo , Funda - Maezynski und dann Charlier -
Denees —. die Spitzengruppe bildeten . Ein wenig später gelang es
auch Petri - Manthey nach vorn zu kommen . Die Jagd wurde mit

geradezu unerhörter Wucht weitergeführt . Einmal war es so, daß

Tietz - Broecardo allein die Spitze hatten : diese Freude dauert « nicht
lange . Schän - Goebel und Funda - Maczynski stießen vor , gewannen
die Runde , so daß die bisherigen drei Spitzenpaare wieder zu -
sammenlagen . Doch das sollte anders kommen , als d« r Sportpalast
eine Ueberrundungsprämie aussetzte . Funda - Maczynski waren es , die

hart losgingen , allein zwei Runden holten und nur beim
dritten Rundengewinn di « Gefolgschaft von Tietz - Vroccardo hatten .
Jetzt lagen Funda - Maczynski mit zwei Runden Vorsprung allein in

Führung !

Diese Position konnte durch weitere Vorstoße der anderen nicht
erschüttert werden . Tietz - Vroccardo , die jetzt zwei Runden zurück
an zweiter Stelle lagen , mußten im Verlaus der Nacht diesen Platz
an Richli - Siegel abtreten , Richli , der stundenlang lustlos fuhr ,
schien sich endlich daraus besonnen zu haben , etwas leisten zu müssen .
Er ging in den Wertungen aus sich heraus , um dann Tietz - Vroccardo
den zweiten Platz strittig zu machen . Schän - Goebel liegen jetzt

drei Runden zurück an vierter Stelle . Rausch - chürtgen und Wambst -
Wolke bilden mit je vier Verlustrunden die nächste Gruppe . Ehmer -
Kroschel mit süns Verlustrunden haben sich in dieser Nacht einiger -
maßen halten können . Ehmer ist endlich lebendiger geworden .

Petri - Manthey , die sechs , und Charlier - Deneef , die acht Runden

zurückliegen , waren den Anforderungen dieser bewegten Nacht nicht
gewachsen . Zwischen beiden Mannschaften liegen mit sieben Ver -

iustrunden Kroll - Maidorn und schließlich als letzte , neun Runden

zurück , Bulla - Miethe . Die zeitweilige Doppelarbeit , die Maidom
und Bulla leisteten , macht sich jetzt bemerkbar . Um 6 Uhr früh
begann die quälende Neutralisation . Die Fahrer ziehen , scharf be¬

obachtet , warm verpackt , müde ihre Kreise . Es ist nicht aus -

geschlossen , daß es auch heute , wie in den Vortagen bei Linari -

Piemontesi und Charlier - Denees , wegen gleichzeitigen Fehlens
beider Fahrer , zur Verhängung von Strasruirden kommt .

Der Stanü des Rennens nach tt >3 Stunden ( 2402,660
Kilometer ) lautet : 1. Funda - Maczynfti 92 P. : zwei Runden

zurück : 2. Richli - Siegel 191 P. , 3. Broccardo - Tietz 178 P. :
drei Runden zurück : 4. Schän - Goebel 188 P. : vier Run -
den zurück : 3. Rausch - Hürtgen 74 P. , 6. Wambst - Wolke 63 P. :
fünf Runden zurück : 7. Ehmer - Kroschel 60 P. ; sechs
Runden zurück : 8. Petri - Manthey 134 P. ; sieben Run -
den zurück : 9. Kroll - Maidorn 135 P. : acht Runden zu -
rück : 10. Charlier - Denees 182 P. : neun Runden zurück :
11. Bulla - Miethe 132 P .

Linari , der nach dem Ausscheiden Piemontesis als Ersatz¬
mann im Rennen blieb , wurde gestern , da er keinen neuen Partner
fand , aus dem Rennen genommen .

Dem LVR . geht es sehr schlecht
�ank bei den Führern — 50 Prozent der Mitglieder sind futsch ?

Dem bürgerlichen Bund deutscher Radfahrer geht «
schlecht . Die Sportässentlichkeit weiß fest langem , daß es in dieser

Sportorganisation drunter und drüber geht , daß die Kassen leer sind
und die Mitglieder ihr Heil in der Flucht suchen .

Die jetzt in Erfurt abgehaltene Hauptversammlung hat
den Beweis dafür erbracht . Nebenbei gab es am zweiten Ver -

sammlungstag noch Krach . So machte Dr . M a l m e r - Breslau dem

an Stelle dos erkrankten Bundesvorsitzenden , die Verhandlungen lei -

tenden stellvertretenden Vorsitzenden E g g c r t - Berlin Vorwürfe in

beleidigender Form , die dazu führten , daß Eggert die Lei -

tung der Versammlung niederlegte und durch nichts

mehr zu bewegen war , sie wieder auszunehmen . Eggert verließ
unter Protest die Tagung . Dies nebenbei . Am ersten Verhand -

lungstag wurde festgestellt , daß

der Mitgliederbestand seit 1924 um 50 Prozent gesunken ist ,

und daß das abgelaufene Geschäftsjahr ein Defizit von 57 300 Mark

brachte . Zu dieser netten Summe kommen noch 12000 Mark Fehl -

betrag aus dem Kölner „ Fest der Heimat " , für den die Kölner als

Veranstalter verantwortlich zu machen waren . Ilm die Kassen wieder

etipas in Ordnung bringen zu können , wurde beantragt , den . Mit -

gliedsbeitrag auf 7 Mark zu erhöhen . Da sich hierfür keine Mehr -
heit fand , trat der Vorstand zurück . Schließlich wurden die
7 Mark bewilligt und die Rücktrittserklärung wurde wieder zurück -
genommen ! Auch bei der Aussprache über die angeblichen

Abmachungen zwischen den Weltmeistern Möller und Sawall

bei der Austragung der deutschen und der Welt - SteHermeisterschast
( wir haben kürzlich darüber berichtet ) ging es erregt her . Eggert -
Berlin erklärte , die Austragung dieser Wettbewerbe hätten einen

einwandfreien Verlaus genommen , während Stevens - Köln , der

Ehrenbeisitzende , anderer Meinung war . Stevens , der Mann , der

diese Angelegenheit ins Rollen gebracht hatte , will seine Behaup -
tungen beeiden . Man einigte sich, die dunkle Sache in Berlin

zu bereinigen . Aus das Resultat sind wir gespannt !
Die ganze Tagung hat gezeigt , daß der Bund deutscher Rad -

sahrer ein Gebilde ist , das nur wenig hinter sich hat . Aber so er -
frenlicher ist das stetige Anwachsen der Arbeiter - Rad - und Kraft -
sahrer - Bundes „ Solidarität " , der jetzt 350 000 Mitglieder
mustert , allein im letzten Jahr 3 0000 Mitglieder
gewann , und besten Organisation aus einer stcsnnden Basis aus -
gebaut ist . .

"

Mißstände in » Auto ~ Althandel
Der Taxator als Händler

Wenn sich in einem Gewerbezweig Mißstände zeigen , so werden
davon nicht nur Erzeuger und Verbraucher getroffen , sondern auch
die beschäftigten Angestellten und Arbeiter und die Allgemeinheit .
Dos gilt besonders auch für den Handel mit gebrauchten
Krastsahrzeugcn , der von Bedeutung auch für Industrie und

Neuhandel ist , weil heutzutage die Verwertung der alten Wagen
fast immer Voraussetzung sür den Erwerb neuer bildet . Der Be -

lebyng dieses gefährlich daniederliegenden Geschäftszweiges sollte die
Berliner Automesse dienen , die vor einer Wache geschlossen
wurde .

Sehr bedauerlich ist , daß die Automesse eine Atmosphäre von
Mißtrauen geschassen hat , die geeignet ist , der Branche dauernden
Schoden zuzufügen . Aus berechtigte Beschwerden hält es der Ver -
faster dieses Aussotzes , dem wir im übrigen die Verantwortung für
seine Behauptungen überlasten müssen , sür notwendig , die Oessent -
lichtest über die Praktiken nn Autoalthandel aufzuklären . Damit
wird dem Gewerbe ebenso wie den Käufern gedient sein .

Wenn eine , nur aus Grund langwierigen technischen Studiums
und praktischer Erfahrung zu beurteilende Maschine von Privat -
leuten erworben werden soll , ist natürlich die Möglichkeit der Heber -

vorteilung solange sehr groß , als nicht vom Verkäufer unabhängige
Sachverständige den Käufer berate ». Deren Mressen sinp jedoch
nicht genügend bekannt , oder werden aus falsch verstandener Spar -
somkeit meist nicht in Anspruch genommen . Der Ersatz solcher Be -

rotung durch die sogenannten „ Tax - und Treuhand st ellen "
hat jedoch mehrsach enttäuscht . Gegen die van diesen ausgestellten
T a x b r i e s e wird eingewandt , daß sie oft auf Grund u n z u -

länglicher Prüfungen und von nicht unparteiischen
Sachverständigen ausgestellt werden . Wie dem Bersaj�r
von verschiedenen voneinander unbeeinflußten Seiten glaubhaft ver -
sichert wird , erfolgte die Abschätzung durch den Leiter , der „ Tax -
und Treuhandstelle " aus der Automesse innerhalb weniger
Minuten , oft ohne daß auch nur unter die Motorhaube gesehen ,
geschweige denn der Wagen hochgewunden und die Maschine zum
Lausen gebracht worden wäre . Westerhin ist es unrichtig , den
Leiter der Tax - und Treuhandftelle als „ unabhängigen " Fachmann
zu bezeichnen . Nachdem diese Behauptung von der Presse gut -
gläubig weitergegeben wurde , muß zur Vermeidung von Irrtümern
hervorgehoben werden , daß dieser Taxator selbst Aus -
st e l l e r auf der Automesse war , wenn auch nur als Vorstand einer
Handels - A. - G. Merkwürdigerweise hat es dieser Herr für ein -
wandsrei gehalten , auch die Taxbriefe sür seine eigene
Gesellschaft und deren Stand aus der Zlutomesse zu unter »
zeichnen .

Bei dieser vachloge ist es verständlich , daß von verschiedenen
Seiten eine Reform des ' Auto - Taxwcsens angestrebt wird . Gerade
auch Händler bringen der Taxierung durch einen Konkurrenten
großes Mißtrauen entgegen . So ist . z. B. behauptet worden , daß
die Wagen einer an der Bertriebsgesellschast des erwähnten Treu -
händers stark beteiligten Autofabrik bei der Taxierung bester als
die Konkurrenzfabrikate fortgekommen feien . Auch der Verfasser hat

den Eindruck gewonnen , daß die Preisfestsetzungen recht ungleich -
mäßig sind , wenngleich Feister im einzelnen natürlich nur aus Grund
richtiger Prüfung der Maschinen festgestellt werden können . Aber
selbst angenommen , daß die Taxen zutreffende Höh « haben , so sind
schon die erwähnten Umstände Grund genug , eine Befangenheit der

oachverstöndige » anzunehmen und ein Mißtrauen der Konkurrenten

zu rechtfertigen . Diese Mißstände sind keineswegs dadurch aufge -
hoben , daß gegen den Spruch der Sachverständigen Anrufung
eines Schiedsgerichts zulässig ist . Zunächst kann sie nur

durch den Verkäufer erfolgen , also niemals die Interessen des

Käufers wahrnehmen . Der Verkäufer hat ferner dadurch ein Druck -

mittel in der Hand , daß er im Falle einer ihm nicht zusagenden

Taxe die Beschickung der Ausstel ung ablehnen kann . Demgemäß

sind die Händler , soweit sie sich nicht als Konkurrenten fühlen , mit

den Taratoren sehr zufrieden . Das Schiedsgericht ist nur in einem

einzigen Falle angerufen worden .
Vor allem aber bietet es deshalb keine Gewähr für Objektivität ,

weil es auch nur aus Vertretern der Verkäufer zusammengesetzt ist .

Eine schleunige ' Reform dieser Organisation ist deshalb dringen�

notwendig . Dr . - Ing . Otto Steinitz .

Rund um Sdimeling
Dcmpsey oder Sharkey

Berliner Blätter und Sportkorrespondenzen brachten die Mel »

dung , daß S ch m e l i n g im Juni nächsten Jahres seinen Welt -

Meistertitel gegen D e m p s e y verteidigen muß : die Kontrakte

seien perfekt . Wie jetzt gemeldet wird , hat Amerika mal

wieder nur Reklame gemacht , denn von einem festen Abschluß könne

noch keine Rede sein . Unser Mitarbeiter für Boxsport schreibt dazu :

Die Nachricht , daß zwischen den Managern von Dempsey
und S ch m e l i n g Verhandlungen wegen eines Kampfes eingeleitet

seien , mag zutreffend sein , aber von der Anfrage bis zur Lizensie -

rung und Durchführung eines solchen Treffens , wenn es überhaupt

um den Titel gehen sollte , ist noch ein sehr weiter Weg .

Zunächst hat Dempsey auch noch keine Lizenz : New York wird

sie ihm vielleicht geben , die National Boxing Association , der große

Verband , wird sie ihm bestimmt verweigern , er verlangt erst einen

Formnachweis . Außerdem will Dempsey erst noch zwei der ertrag -

reichen Schaukamps - Rundreisen absolvieren , eine im Süden , die

andere im Osten , und ob diese Zwei - bis Drei - Runden - Gänge mit

Gegnern obskurster Herkunft eine genügende Vorbereitung sür einen

15 - Runden - Titelkamps sind , ist mehr als fraglich . Einstweilen
werden Dcmpseys Versuche drüben noch nicht ernst genommen , man

wartet ab , was er für Fortschritte machen wird , hält es aber für

ausgeschlossen , daß er auch nur 50 Prozent seines früheren Wertes

erreichen wird .
Die größten Zweifel werden jedoch in die Wiedererlangung

seines Stehvermögens gesetzt . Daß ein 37jähriger Ehemaliger , nach

jahrelanger Pause , ein ernsthafter Konkurrent für einen jungen ,
starken , unverbrauchten Meister sein soll , das wird wohl doch einigen
Zweifeln begegnen .

?lus der anderen Seite ist der neue Direktor der Modison

Square Garden Corporation , Jimmy Johnston , am Werke , den

. Kamps Schmeling — Sharkey zu arrangieren : er hat dabei
die Unterstützung sämtlicher Behörden , der New - Porker Kommission
und der National Boxing Association , die seine Pläne aus jede Weis «

fördern werden . Dann soll dieser Kamps auch wieder dem Milch -

Fonds dienen , dahinter stehen Persönlichkeiten , die sehr großen
Einfluß haben und das durchführen , was sie vorhaben .

30 Zahre Freier Segler - Derband . Der gestern angekündigte
Kunstabend findet nicht am 7. Oktober , sondern selbstverständlich
am 7. November statt .

Der Polizeisportverein tritt Donnerstag , 19. Oktober , im Saal -
bau Friedrichshain wiederum mit einen , Boxprogramm hervor ,
o » dem nach den Italienern . Oesterreichern und Engländern dies -

mal die Ungarn beteiligt sind . Es werden drei ungarische Lande ? »

meister , und zwar Joses Fogas ( Leichtgewicht ) . Ludwig Scigeti
( Mittelgewicht ) und Bela Keri ( Halbschwergewicht ) gegen die besten
Polizeiboxer in den Ring gehen . Im Rahmen dieser Veranstaltung
findet auch ein Mittelgewichtsturnier statt .

/freie Schmimmn Tdartoitcudurg Ol E. ? . Heute , ?l) Uhr, Melbeeröiiitui ' ?
zu dem am Sonntag , dem lö. November , im Volksbad Krumme Straße !ta !>»
findenden Schmimmfey , im Lokal von iiaenirfe , Cdorlotlcnbura , floifertn .
Zlugusta . Allee 7Z. — Staanabtciluna . Sonnabend , 7. November , Ift Uhr, Sitzung
bei ( betmot . Kaiser . Friedrich . otr . 13. Neseratt „Die Wasservolizeiverordnuiig " .
Sonntag , 8. November , Rodtour quer durch de » Hrunewald . Treffpunkt auf der
Sitzung .

Freie S»ort »erei »ig »»g Ponlow . Donnerstag , 5. November . Funktionär -
sil . ung bei Lehmann . Sonnabend , 7. November , Zereinsversammlunz um 2V Uhr
bei Lehmann . Gäste willkommen .

Sportkegelklnb „Frei weg tOZ- V. Trainingsabend jeden Donnerstag UM
20 Uhr im Keglerheim , Maxstr . l8. Gesinnungsfreunde beglich willkommen .

Arbeiter . Photo . Gilbe . Donnerstag , !>. November , 20 Uhr , Dunkelkammer
übollertorsir . !), Vortrag : „Entwicklung von Rromsilberpapieren " . — Freie
Vdotovereinigung . Donnerstag , d. November , 20 Uhr, Phnftksimmer der well .
liche » Schule , Pank - Ecke Wiesenstraße , Portragt „ Das Hute Porträt " .

Kartell Prenzlauer Berg . Die Kartellsttzung diesen Monat fällt aus : dafür
Mitte November Borständetonierenz . Besucht und agitiert fleißig den neu
i ingerichteten Kartelldadeabend in der Halle Oderberger Straße . Freitags .
20 >1 llhr ,

RätsehEcke des „ Abend "
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Silbenrätsel .
Aus den Silben a al an bahn bcrt bour che de dri « ch gc

gier go Haid In keit lang le ler lot ma mus mut ne nig o pa re
rein rie renn rheu ro sche te ten ter tis tra ve vid sind 18 Wärter
zu bilden , deren Ansang » - u. vierte Buchstaben , von oben noch unten
gelesen , eine unsterbliche Parole ergeben . — Bedeutung der ein¬
zelnen Worter : 1. Klosterbruder : 2. männlicher Vorname : 3. olt -
römischcr Dichter : 4. deutscher Politiker : 5. Arbeiterführer und
Staatsmann : 6. norddeutscher Küstensluß : 7. Rodiozubehär : 8. spa¬
nischer männlicher Lorname : 9. Mädchenname : 10. Vorbedingung
zur Macht : ll . Sportplatz : 12. franzosische Kolonie : 13. Geduld ,
Nachsicht : 14. Glücksspiel : 15. sittlicher Begriff : 16. Krankheit :
17. Singvogel : 18. Verbrennungsrückstand . — hw . —

Schieberatsel .
Sudermann , Anzengruber , Barthel , Hebbel , Rückert , S6>illcr ,

Scheffel , Wildenbruch , Körner , Wedekind , Strindbcrg . Lessing , Grill -
parzer , Ibsen . — Vorstehende Wörtcr schiebe man seitlich so, bis
eine senkrechte Reihe den Namen einer Vereinigung ergibt , der
jeder Bücherfreund angehören sollte . — ckr . —

Küllrätsel .
Die Buchstzaben a a a a

abbbbocddeee
eeeefgggghiii
ikkkllllmmnn
nnnnnnnnnör
rrssssstttttt
u u u u Ü v w sind der¬
artig in nebenstehender Fi -
gur einzusetzen , daß Wär -
ter folgender Bedeutung
entstehen : 1. Gedenken :
2. Siaatsgrundgejetz : 3.
Kleinkunstbühne : 4. Kur -
ort in der » chweiz : 5. Nord -
jecbad : 6. berühmter Flie -
ger : 7. Erbteil ; 8. Stadt in Ostpreußen ; 9. häherer Schüler . P . S .

Gchneckenrätsel .
Senkrecht : I . Flächcnbczeich -

nung ; 3. Gebietsteil : 4. Gc -

lreideltengel : 6. altgermanisches
» Schristzeichen : 7. Stadt an der

Weser : 9. Vernichtungsmittel
( Mehrzahl ) : 10. grausame Men -
schen : 12 Leierkasten : 13 Rosen -
ort . Waagerecht : 2 Schmer -
zensruf : 4. kleiner Wald ; 5. Nutz -
und Zierpflanze : 7 Lanzen -
reiter : 8 Himmclsrid ) lung :
10. Stadt in Siam : 11. oolks -

tümlich : 13. spanische Polizei :
14. Oberhaut . gk .

Kapselrätsel .
Den Wartern : Geschenk , schmücken , Makedon , Rickster , Ver -

nicklung , Lichttness «, Litanei , Andernach , Vererbung , Zuversickit ,
Weindiele , Anstand , sind je drei aufeinanderfolgende Buchstaben zu
entnehmen , die aneinandergereiht einen Sinnspruch ergeben . — ekr . —

Auflösungen in der nächsten Rätselecke .

Auflösungen der letzten Rätselecke
Ballrätsel : 1. Pauke : 2. Perle : 3. Dahme ; 4. Nauen :

5. Tabak ; 6. Gries ; 7. Kerze — Parlamentarier .
F ü l l rä t f e l : Bcims , Ebert , Bebel , Loebc .

Silbenrätsel : 1. INiau ; 2. Osten : 3. Riga : 4.
5. Erle : 6 Rädel ; 7. Stiller : 8. lommi ; 9. Ulme : 10.
11. Däne ; 12. Hader . — Morgenstund ' hat Gold im Mund !

K o n i g s z u g : Wir wollen , daß Schluß gemocht wird mit
der Politik des blutigen Dolchs und des rauchenden Revolvers . Wir
wollen die moralische Gesundung des deutschen Volkes . ( „ Vor -
wörts " . 7. 1. 31. )

Zahlcnrätfel : Spanien , Pinie , Anis , Nase , Jfa , Eis , Nepp .

Globus ;
neunzig ;
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